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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 12. Auguſt. 

— Die dem Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit auf 
Helgoland von den Einwohnern überreichte Er⸗ 
geben heitsadreſſe hat folgenden Wortlaut: „Aller⸗ 
durchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König, 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! Eurer 
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät nahen die Ein⸗ 
wohner Helgolands mit der Bitte, Ew. Majeſtät in 
Ehrfurcht huldigen zu dürfen. Nachdem das vom 
Geiſte des Friedens getragene Abkommen mit Ihrer 
britiſchen Majeſtät, unſerer bisherigen erhabenen und 
gütigen Herrſcherin, uns dem Herrſcher desjenigen 
Reiches unterſtellt, mit welchem wir durch Abſtammung, 
Sprache und Sitte uns bereits Eins fühlen, blicken 
wir in Freudigkeit der Zeit entgegen, welche mit der 
von Ew. Majeſtät ſoeben ausgeſprochenen feierlichen 
Befigergreifung der Inſel für uns anbricht. Die 
von Euer Majeſtät kundgegebenen Allergnädigſten Ver⸗ 
heißungen erfüllen uns mit dem Gefühle ehrfurchts⸗ 
vollen Dankes und unwandelbarer Zuverſicht, daß unter 
Ew. Majeſtät erhabener Regierung es uns gelingen 
werde, durch Erfüllung des von uns hiermit abge⸗ 
legten Gelöbniſſes der Treue als Ew. Majeſtät ge⸗ 
horſame Unterthanen uns zu erweiſen. Ew. Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät allerunterthänigſte und gehorſamſte 
Einwohner Helgolands u. ſ. w.. 
Für die Befeſtigung Helgolands werden nach 


einer Berliner Meldung mehrerer Blätter bereits im 


nächſten Reichshaushaltsplan erhebliche Summen aus⸗ 
geworfen werden. — Nach der „Kreuzzeitung“ ver⸗ 
lautet, daß dem Reichstage in ſeiner Herbſtſeſſion ein 
Entwurf zugehen wird, welcher die Uebernahme 
Helgolands in das Reich und zugleich deſſen Ein⸗ 
verleibung in die preußiſche Monarchie vorſchlägt. 
In weiterer Folge würde dem preußiſchen Landtage 
eine Vorlage gemacht werden, und ſchließlich würde 
die Inſel auf dem Verwaltungswege der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein zugewieſen werden. 

— Zum deutſchen Konſul in Zanzibar ſoll, 
wie es heißt, Frhr. von Redwitz, bisher Dragoman 
bei der Botſchaft in Konſtantinopel, in Ausſicht ges 
nommen ſein. Herr v. Redwitz iſt bereits in Zanzibar 
eingetroffen. Nach der „Kreuzztg.“ dürfte das deutſche 
Konſulat in Zanzibar nach dem Uebergange der Inſel 
unter das engliſche Protektorat einer inneren Ver⸗ 
änderung unterzogen werden. 3 

— Der Peſter Lloyd läßt ſich bezüglich der Reiſe 
Kaiſer Wilhelms nach Ruftland aus Berlin 
Folgendes ſchreiben: Der Beſuch am ruſſiſchen Hofe 


kennzeichnet ſich im Unterſchiede von den bisherigen | Sch 


durch die Begleitung des Reichskanzlers; den hoch⸗ 
politiſchen Deutungen gegenüber kann nicht genug 
betont werden, daß die Reiſe nach Rußland ein auf 
die Einladung des Zaren unternommener freundſchaftlicher 
Beſuch iſt. Die Hervorhebung dieſer Thatſache ift 
wichtig, weil ſie ein Fehlſchlagen von Plänen aus⸗ 
ſchließt, welche auf eine andere Gruppirung der 
europäiſchen Mächte, etwa auf einen Bund mit Ruß⸗ 
land gerichtet wären. General v. Caprivi erſcheint 
nicht als Unterhändler am Hofe des Zaren, ſondern 
als Leiter der deutſchen Politik, der mit dem ruſſiſchen 
Staatsoberhaupte und ſeinen Rathgebern bekannt zu 
werden wünſcht. x 

— Es heißt neuerdings, die Begegnung Crispi's 

und Caprivi's ſei für den Beginn des Herbſtes in 
Ausſicht genommen. 
Die Zuſammenkunft des Kaiſers von 
Oeſterreich, der vom Grafen 1 begleitet iſt, mit 
Kaiſer Wilhelm, der in Begleitung Caprivi's und des 
Grafen Walderſee erſcheint, iſt definitiv auf den 
17. September, Nachmittag 3 Uhr, auf Schloß 
Rohnſtock feſtgeſeßt. 

— Der deutſche Generalkonſul beauftragte den 
Konſul in Cardiff, für den Kaiſer Wilhelm über 
die Einzelheiten des dortigen Streiks und die Orga⸗ 
niſation der Gewerkvereine einen Bericht einzuſenden. 

— Zum Streit im ſozialdemokratiſchen 
Lager liefert eine am Sonntag in Dresden abge⸗ 
haltene ſozialdemokratiſche Volksverſammlung, zu 
welcher der Reichstagsabgeordnete Bebel erſchienen 
war, einen neuen Beitrag. Bekanntlich hatte die 
„Sähfiihe Arbeiterzeitung“ behauptet, die ſozial⸗ 
demolratiſche Reichstagsfraktion beabſichtige, alle von 
re unabhängigen Blätter zu vergewaltigen. Herr 
Bebel und ſeine Anhänger richteten nun heftige An⸗ 
griffe gegen die „Sächsische Arbeiterzeitunge und 
deren Redaktion. Vor allen Dingen könne nicht e⸗ 
duldet werden, daß das Blatt — wie vor Private 
eigenthum bleibe und keine Ueberſchüſſe an die 
Parteikaſſe liefere. Die übrigen Blätter ſeien nur 
nominell in Privatbeſitz, das „Berliner Volksblatt“ 
habe in dieſem Jahre 20,000 Mk. abgeliefert. Da 
Herr Bebel in dieſer Verſammlung, zu der eine 
öffentliche Einladung nicht ergangen war, die Mehr⸗ 
heit auf ſeiner Seite hatte, wurde beſchloſſen, daß 
die „Arbeiterzeitung“ Partei-Eigenthum werden müſſe. 
Auch wurde eine die Haltung der Redakteure verur⸗ 


theilende Reſolution angenommen. Die Eigenthümer hörden zwar zugeſtand, jedoch unter zwei Bedingungen: gaskar. 


daß Rieger zuvor den Ausgleich vollſtändig durchführt 51 Stimmen verworfen. 


der „Arbeiterzeitung“ wurden zu der Erklärung ver⸗ 
anlaßt, ſie würden am 1. September das Blatt der 
Partei übergeben. Als ein Redner ſagte, die Fraktion 
mißbrauche ihren Einfluß, ſprang angeblich Bebel 
vom Vorſtandstiſch auf und packte den Redner. 


* 


— Der neue ſozialdemokratiſche Organi⸗ 
ſattlonsentwurf ſtößt innerhalb der Partei ſelbſt 
auf vielfachen Widerſpruch. Das „Berl. Volksblatt“, 
das ſich bereits als leitendes Parteiorgan fühlt, bringt 


einen offiziöſen Artikel zur Vertheidigung des Enk⸗ 
wurfs, deſſen nähere Begründung indeß erſt auf dem 
Parteitage erfolgen jol. Wir erfahren dabei, daß in 
der ſozialiſtiſchen Fraktion ſelbſt über einzelne Punkte 
die Meinungen ſtark auseinandergingen; ſchlleßlich 
einigte man 150 über den Entwurf, wie er jetzt vor⸗ 
liegt. In der „Sächſ. Arb.⸗Ztg.“ wird eine Reihe 
von Beſtimmungen angegriffen und dieſen Gegenvor⸗ 
ſchläge gegenüber geſtellt. Das radikale Blatt meint 
ferner, der Termin für den Parteitag ſei zu früh an⸗ 
Fan die Wahlen würden noch zu ſehr unter dem 
influß des Sozialiſtengeſetzes ſtehen — was das 
„Volksbl.“ nicht wahr haben will: Ein neues Pro⸗ 
gramm iſt für dieſen Parteitag noch nicht in Ausſicht 
genommen; daſſelbe ſoll erſt auf dem nüchſten feſtge⸗ 
ſtellt werden. Ueber dieſen Punkt, wie über viele 
andere wird es auf der Verſammlung in Halle ohne 
Zweifel zu ſcharfen Auseinanderſetzungen kommen. 

— Auch im Großherzogthum Baden ſind die 
Bezirksämter und Bürgermeiſterelen angewieſen worden, 
unverzüglich die Geſammtzahl derjenigen Fabrikbetriebe, 
in welchen verheirathete Frauen beſchäftigt werden, 
ſowie die Zahl der Arbeiter und Arbeiterinnen (ver⸗ 
heirathete) feſtzuſtellen. Die Enquete, vom Miniſterium 
angeordnet, erſtreckt ſich auf alle Betriebe, in welchen 
feel e Dampfkraft verwendet wird. Das Re⸗ 
ſultat dieter Enquete ſoll als Material bei der im 
2 erfolgenden Berathung des Arbeiterſchutzes im 

eichstage verwendet werden. 

— Der bisherige Landrath des Kreiſes Witten 
berg, v. Koſeritz, iſt, nachdem er ſchon ſeit vorigem 
Herbſt kommiſſariſch als Polizei⸗Direktor von Pots⸗ 
dam fungirt hat, nunmehr zum Polizei⸗Direktor er⸗ 
nannt worden; damit iſt ſein Mandat zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe für den Wahlkreis Wittenberg 
Schweinitz erloſchen. 

— Bei der Erſatzwahl zum Reichstage im Wahl⸗ 
kreiſe Schrimm⸗Schroda erhielt der polniſche Kan⸗ 
didat Rittergutsbeſitzer Miecislaus v. Moſzczenski 
auf Niemezynek gegen 9000 Stimmen; deutſche 
Stimmen wurden gegen 2700 abgegeben. 

— Für Steuerſkandaloſa, welche „die Weſtf. 
Volksztg.“ aufgedeckt hat — Kommerzienrath Baare 
in Bochum und andere dortige Großinduſtrielle ſollen 
viel zu niedrig zur Einkommenſteuer eingeſchätzt ſein 
— wird der Redakteur des genannten Blattes vor 
Gericht den Wahrheitsbeweis antreten. — Gleich 
Herrn Baare ſucht ſich auch der Landtagsabgeordnete 
ultz gegen den ihm von der „Weſtf. Volksztg.“ 


gemachten Vorwurf der Steuerhinterziehung in einer | I 


an die Blätter geſandten Erklärung zu reinigen. Er 
weiß aber auch nichts Beſſeres vorzubringen, als die 
„Weſtf. Volksztg.“ „übertreibe“. 

— Die —2—— der preußiſchen Schieds⸗ 
gerichte für eine Anzahl von Berufsgenoſſenſchaften, 
wie des Schiedsgerichts für den geſammten Betrieb 
der Reichs⸗Poft⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung nach 
den ſtattgehabten Neuwahlen, wird vom Miniſter für 
Handel und Gewerbe im „Reichsanzeiger“ bekannt 
gemacht. 

— Die „National⸗Zeitung“ ſagt, die Mittheilung, 
daß Finanzminiſter Miquel die Quotiſirung der Ein⸗ 
kommenſt 
zu leiten. 

— In der „Poſt“ lieſt man, Fürſt Bismarck habe 

mit ſeinen Vorſchlägen zur Einführung einer Kapital⸗ 
rentenſteuer und zur Unterſcheidung des fundirten 
und unfundirten Einkommens nur bewieſen, „daß die 
Steuerpolitik ganz und gar nicht ſein Feld war.“ 
Als dieſe Vorſchläge im Abgeordnetenhauſe auf der 
Tagesordnung ſtanden, hat die „Poſt“ dieſes Urtheil 
zu fällen ſich weislich enthalten. 
E der Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg 
iſt dem „Reichsanzeiger“ zufolge von feiner Stellung 
als Mitglied der General⸗Ordens⸗Kommiſſion ent⸗ 
bunden und an feiner Stelle Kammerherr von U ſe dom 
ernannt worden. 

„Bochum, 12. Auguſt. Die Vertreter des 
Bochum⸗Dahlhauſen⸗Herner Reviers erklärten ſich für 
die Bildung eines Kohlenverkaufsbureaus in der Hoff⸗ 
nung, daß es der nunmehr gebildeten Kommiſſion 
gelingen werde, die fehlenden Zechen zum Beitritt zu 
N und in Eſſen und Mühlheim gleiche Bureaus 
zu bilden. x 

* Stuttgart, 12. Auguſt. Eines der bedeutendſten 
Mitglieder der württembergiſchen Abgeordnetenkammer, 
Rechtsanwalt Becher (1849 einer der fünf deutſchen 


euer beabſichtige, ſei dazu angethan, irre it 


der „Natjonal⸗Zeitung“ Klage erhoben, daß den 
deutſchen Beamten durch die Vorſchiebung der Tschechen 
jegliches Avancement auf Jahre hinaus verſperkt iſt. 

Frankreich. Paris, 12. Auguſt. Alle Pariſer 
Blätter veröffentlichen den Text des engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Abkommens. Die miniſteriellen Zeitungen be⸗ 
trachten dieſes Uebereinkommen als den Wiedereintritt 
Frankreichs in die große europäiſche Politik. Nach 
einer Pariſer Zuſchrift der „Pol. Korr.“ lag der 
franzöſiſchen Regierung ſehr am Herzen, das Protek⸗ 
torak über Madagaskar anerkannt zu ſehen. Es ſei 
ferner von Werth, daß Frankreich in lb Beſitzungen 
im Norden und Weſten Afrikas eine Aufſtachelung 
des muſelmänniſchen Fanatismus aus dem Innern 
Afrikas durch feindſelige Einflüſſe nicht mehr zu be⸗ 
ſorgen habe. Auf dem Niger wurden der vor⸗ 
dringenden Unternehmungsluſt Englands Grenzen ge⸗ 
ogen. Schließlich könne Frankreich über den Niger 
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inaus bis zum See Tſchad vordringen. — Fran⸗ 


zöſiſche Blätter wärmen, um die Bedeutung der Reiſe 
des deutſchen Kaiſers nach Rußland abzuſchwächen, 
das Gerücht wieder auf, daß der ruſſiſche Thronfolger 
bei der Rücklehr von feiner Reiſe um die Welt mit 
einem ruſſiſchen Geſchwader nach Cherbourg kommen 
werde, woſelbſt ihm ein glänzender Empfang bereitet 
werde. — Der größte Theil der Pariſer Blätter kon⸗ 
ſtatlrt mit Genugthuung den ausgezeichneten Empfang, 
den die franzöſiſchen Aerzte in Berlin ſowohl von 
offizieller Seite, wie von Seiten der Bevölkerung ge⸗ 
funden haben. Man hebt beſonders die friedlichen 
und verſöhnlichen Anſprachen Virchows und Dubois⸗ 
Reymonds hervor. Der „Figaro“ ſchreibt: „Wir 
müſſen den mediziniſchen Kongreß in Berlin als eine 
der intereſſanteſten Seiten unſerer Beziehungen zu 
Deutſchland betrachten.“ 

England. London, 11. Auguſt. Oberhaus. Salls⸗ 
bury legte das engliſch⸗franzöſiſche Abkommen betreffs 
der reſp. Intereſſenſphären in Afrila vor und erklärte: 

ens ſolle das Abkommen nur die Zweideutigkeit 
in der Stellung Englands zu Zanzibar und Frank⸗ 
reichs zu Madagaskar beſeitigen; praktiſch habe das 
Abkommen in dieſer Beziehung nicht viel Wirkung. 
Zweitens ſei es erwünſcht geweſen, Angeſichts der 
modernen Lehre von dem Rechte auf das 
Hinterland, welche Frankreich gewiſſermaßen be⸗ 
rechtigte, ſüdlich ſeiner mittelmeerländiſchen Beſitzungen 
ſoweit vorzudringen, als ihm beliebte, eine Grenzlinie 
zu ziehen, ſowie die Aktionsſphäre Frankreichs und 
der Niger⸗Kompagnie zu trennen; der letzteren ſolle 
bei Feſtſtellung der Details Sokolo zuerkannt werden. 
Durch Notenaustauſch erkannten Frankreich und 
England an, daß das Abkommen keinerlei Rechte der 
Türkei auf die Länder ſüdlich von Tripolis berührt. 
n Betreff der engliſch⸗franzöſiſchen Beziehungen und 
Einflußſphären in anderen Theilen von Afrika werde 
eine gemiſchte Kommiſſion im Herbſte verhandeln, 
aber zu ihren Beſchlüſſen ſei beiderſeitige Zuſtimmung 
erforderlich. — Der „Voſſ. Ztg.“ gehen in einem 
Londoner Telegramm über den Inhalt des franzöſiſch⸗ 
engliſchen Abkommens ausführlichere Angaben zu: 
In der erſten Erklärung erkennt die franzöſiſche Re⸗ 
gierung die britiſche Schutzherrſchaft über Zanzibar 
und Pemba an undfverbürgt vollkommenen Schuß der 
Miſſionare, veligiöje Duldung und Kultusfreibeit. Ju 
der zweiten Erklärung erkennt die britſſche Regierung 
die franzöſiſche Schußherrichaft über Madagaskar mit 
hren Folgen an, namentlich betreffs des Exequaturs 
der britiſchen Konſuln, welches durch Vermittelung der 
franzöſiſchen General⸗Reſidenten nachgeſucht werden 
muß; die britiſche Regierung verbürgt vollkommenen 
Schutz der Miſſionare, religiöſe eh und Kultus⸗ 
freiheit, erkennt auch ferner die Einflußſphäre Frank⸗ 
reichs im Süden ſeiner afrikaniſchen Beſitzungen bis 
zu einer Linie von Say am Niger nach Barruwo am 

ſchad⸗See an. Dieſe Linie iſt ſo gezogen, daß ſie 
in der Aktionszone der Nigergeſellſchaft Alles umfaßt, 
was billigerweiſe zum Königreich Sokolo gehört. 
Die Linie ſoll durch zu ernennende Kommiſſare 
feſtgeſtellt werden. Die britiſche Regierung verpflichtet 
ſich, unverzüglich zwei Kommiſſare zu ernennen, die 
in Paris mit zwei von der Regierung der franzöſi⸗ 
ſchen Republik ernannten Kommiſſaren zuſammentreffen 
ſollen, um die Einzelheiten der Linie feſtzuſtellen. Es 
herrſcht jedoch ausdrückliches Einverſtändniß darüber, 
daß ſelbſt, falls die Arbeiten der Kommiſſare kein voll⸗ 
kommenes Einvernehmen über alle Einzelheiten der 
Linie zur Folge haben ſollten, das Abkommen zwiſchen 
beiden Regierungen über die allgemeine Grenzberechti⸗ 
gung nichts deſto weniger bindend bleiben ſoll. Die 
Kommiſſare werden auch mit der Aufgabe betraut, die 
Einflußſphären der beiden Länder in der Gegend, 


Reichsregenten, 1869 Mitglied des deutſchen Zoll- welche ſich nach Weiten und Süden des mittleren und 


parlaments) iſt hier geſtorben. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Ausgleich in Böhmen wird aus Wien gemeldet, daß 


Zum deutſch⸗tſchechiſchen ſition abweſend war. 


oberen Nigers ausdehnt, feſtzuſtellen. — Im Ober⸗ 
hauſe wurde das Abkommen nach den Erklärungen 
Salisbury's nicht erörtert, da der Führer der Oppo⸗ 
Im Unterhauſe aber wurde es 


von Radikalen und liberalen Unioniſten im Laufe der 


Taaffes Verhandlung mit dem Führer der Alttſchechen] Erörterung des Kredits für das Auswärtige Amt viel⸗ 


Rieger das Ergebniß hatte, daß Taaffe 
tſchechiſche Amtsſprache für Gerichte und politiſche Be⸗ 


und daß die Deutſchböhmen ihre Zuſtimmung zu der 
tſchechiſchen Amtsſprache, die bisher nicht in 
gleichsbedingungen enthalten geweſen, 
Von deutſcher Seite wird nach einer Wiener 


die innere | fach angegriffen. Verney beantragte die 


192 des 
Kredits als Proteſt gegen das Abkommen über Mada⸗ 
Der Antrag wurde ſchließlich mit 102 gegen 
en, 12. Auguſt. Der 


Dänemark. Kopenha 


Aus⸗ bisherige däniſche Geſandte in London, Kapitän und 
Ae ae In Falbe, hat den erbetenen Abſchied er⸗ 
eldung halten. An ſeiner Stelle iſt der bisherige Geſandte 
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in Stockholm, Kammerherr von Bille, zum däniſchen 
Geſandten in London ernannt worden. 

Italien. Crispi wird im Laufe des Herbſtes in 
Mentone oder deſſen Umgebung mit Salisbury zu⸗ 
ſammentreffen. Letzterer hat in Beaulieu bei Mentone 
auf franzöſiſchem Gebiet eine Villa erworben, in der 
er mit ſeiner Familie die Ferien verbringen wird. 

Bulgarien. Sofia, 12. Auguſt. Die Miniſter 
Stambuloff, Schiwkow und Tontſchew reiſen heute 
zur Begegnung des Prinzen Ferdinand ab, welcher 
den Jahrestag ſeines Reglerungsantrittes in Widdin 
feiern wird. Sodann begiebt ſich der Prinz nach dem 
Lager von Kula zur Truppeninſpizirung. Hierauf 
erfolgt die Abreiſe des Prinzen nach Sofia. 

Turkei. Auf die Zuſtände in der Türkei wirft 
nachſtehende Depeſche der offiziöſen „Agenee de Con- 
ſtantinople“ ein bezeichnendes Licht: Danach hat die 
türkiſche Regierung die Muteſarrifs von Ismid und 
Biledjik, an deren Amtsſitzen die bei dem Bau der 
anatoliſchen Bahnen Angeſtellten ſtreiken, abgeſetzt. 
Zur Abſtreifung des Gebietes find weitere 2 Eskadrons 
abgeſandt worden. Der Baudireltor Kapuſen, deſſen 
Entführung ſeitens der Ausſtändiſchen angedroht wor⸗ 
den war, iſt unbehelligt zurückgekehrt. — Wie ver⸗ 
ſchiedene Pariſer Blätter melden, überreichte der pa⸗ 
triotiſche Armenierverein in Paris dem dortigen Mi⸗ 
niſter des Aeußern Ribot eine Petition, in welcher 
die franzöſiſche Regierung aufgefordert wird, ſie möge 
Angeſichts der Lage in Armenien bei der Pforte die 
Durchführung des Artikels 61 des Berliner Vertrages 
(Einführung von Ameliorationen und Reformen in 
den von Armeniecn bewohnten Provinzen) veranlaſſen. 

Amerika. Ueber die Lage in Argentinien werden 
von Buenos⸗Ayres aus fortgeſetzt optimiſtiſche Nach⸗ 
richten verbreitet. So wird über London vom Dienſtag 
gemeldet, die finanzielle Lage beſſere ſich Schritt für 
Schritt. — Wie verlautet, würde der frühere Präfident 


Celman in allernächſter Zeit nach Europa abreijen. 


Hof und Geſellſchaft. 
— Die Kaiſerin Friedrich wird am 26. Auguſt 
Athen in Begleitung der Prinzeſſinnen Viktoria und 
Margarethe wieder verlaſſen, nachdem am 24. d. M. 
die Taufe des kleinen Prinzen Georg in der Metro⸗ 
politan⸗Kirche zu Athen ſtattgefunden haben wird. Die 
Kaiſerin wird über Italien nach Deutſchland zurück⸗ 
kehren und ſich einige Tage in Homburg und Berlin 
aufhalten, dann aber ihre Reiſe nach London fortſeßzen, 


woſelbſt die Vermählung der Prinzeſſin Viktoria ſtatt⸗ 


. 


finden wird, welcher auch das griechiſche Kronprinzen⸗ 


paar beiwohnen wird. 


— Als Geſchenk des Kaiſers für den Zaren iſt | 


ein Jagdwagen, der in der bekannten Fabrik von 
Neuß gebaut wurde, nach Petersburg abgegangen. 
Der deutſche Botſchafter in London, Graf 
Münſter, iſt in Berlin eingetroffen. 

Petersburg, 12. Auguſt. Der deutſche Bot⸗ 
Kater General v. Schweinitz und der erſte Bot⸗ 
chaftsſekretär, Graf v. Pourtalès, werden Se. Majejtät 
den Kaiſer Wilhelm in Reval empfangen und ſich zu 
dem Ende am 15. d. M. nach Reval begeben. 

London, 12. Auguſt. Die Königin Victoria 
inſptzirte geſtern an Bord der „Alberta“ das auf der 
Rhede von Cowes angekommene öſterreichiſche Evolu⸗ 


tions⸗Geſchwader. Erzherzog Stephan und die Oſſi⸗ 


ziere des Geſchwaders folgten einer Einladung na 
Schloß Osborne, wo ihnen zu Ehren ein Feſtmah 
ſtattfand. 


Armee und Flotte. 

Wilhelmshaven, 12. Auguſt. Kontre⸗Admiral 
Menſing 15 ſich her Seng des öſterreichiſchen 
Geſchwaders auf dem „Mars“ nach Cuxhaven be⸗ 
eben. 
3 — Ueber die ruſſiſchen Manöver in Anweſen⸗ 
heit des deutſchen Kaiſers wird dem „Brl. Tgbl.“ 
aus Petersburg folgendes berichtet: Am 19. beginnen 
die Kaiſermanöver bei Narwa. Zu denſelben erhält 
jedes Geſchütz 120 Schuß, die Infanterie für den 
Kopf 120, die Kavallerie 50 Gewehr⸗ und 15 Re⸗ 
volverpatronen. Die neueſten kriegstechniſchen Errungen⸗ 


ſchaften kommen zur Anwendung, ſo eine S0 fe en⸗ 
Abtheilung mit Signalapparaten für Nachtgefechte, ein 


Luftſchifferkommando, Velociped⸗Ordonnanzen ꝛc. Für 


die Benutzung der Eiſenbahnen, der Krankentransporte 
und die Verpflegung der Truppen treten beſonders 
uſammengeſtellte Reglements in Kraft. In Tſchir⸗ 
Lot wird ein Feldlazareth mit 30 Betten errichtet. 


Bei Forcirung des Flußüberganges bei Jambej tritt 


beim Weſtkorps eine Grenzwache mit in Aktion, des⸗ 
gleichen eine Anzahl Zollkutter und eine neue Art 
von Pontons, die von einem Feldwebel der Garde 


erfunden ſind. Auch ein großes Uebungsgeſchwader 


wirkt indirekt mit. Nachdem der General Manſej ſein 
Weſtkorvs in der Nähe von Narwa geſammelt, geht 
derſelbe gleichzeitig mit dem Geſchwader gegen Peters⸗ 
burg vor, welches dem Schutz des Oſtkorps unter 
General Danilow anvertraut iſt. 

Das „Armeererordnungsblatt“ veröffentlicht 
eine kaiſerliche Beſtimmung, nach welcher zutünftig die 
Generalität, die Offiziere des Kriegsminiſteriums, des 
Generalſtabes und der Adjutantur auch bei großen 
Paraden hohe Stiefel anzulegen haben. Dies 
wurde bei der letzten Parade ſchon befolgt. 


— « 


pw 


Die erg des 
ardekorps. 
Berlin, 12. Auguſt. 
Die Herbſtparade, die ſonſt anfangs September 
bgehalten wird, fand diesmal ſchon am Dienſtag ſtatt, 
n Folge der Reiſedispoſitionen des Kaiſers und der in 
m. Ferne von Berlin abzuhaltenden Herbſt⸗ 


übungen des Gardekorps. Schon am Montag waren 
ſämmtliche Truppentheile des Gardekorps aus Potsdam 


und Spandau nach Berlin gezogen worden. Nur das i 


Königin Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment No. 4, 
das bekanntlich in Koblenz garniſonirt, fehlte in den 
Reihen der auf dem Paradefelde am Kreuzberg aufge⸗ 
ſtellten Garden. 

Nachdem in den Frühſtunden ein leichter Spreng⸗ 9 
regen gefallen war, dämpfte noch ein Wolkenſchleier 
die Sonnenſtrahlen, als um 73 Uhr die Leib⸗Kom⸗ 
pagnie des 1. Garderegiments z. F. mit den Blech⸗ 
mützen anrückte, um die Fahnen abzuholen. Mit dieſer e 
Kompagnie ritt der Kaiſer an der Spitze der ruhm⸗ 
reichen Fahnen ohne Begleitung auf einem Rappen in 
großer Generals⸗Uniform aus dem Schloſſe, die 
Linden und die Friedrichſtraße entlang nach dem 
Paradefelde. Die Kavallerie⸗Standarten der Berliner 
Regimenter holten die Küraſſiere. Die Standarten 
der Potsdamer Kavallerie waren bei den Truppen 

eblieben. Vor der Garde⸗Dragoner⸗Kaſerne in der 

elleallianceſtraße hielt die Leibgarde der Kaiſerin mit 
den goldenen Adlerhelmen. Der Reitweg der Belle⸗ 
Allianceſtraße bot ein reich wechſelndes Bild von 
Offizierskavalkaden aus aller Herren Länder. Der 
Kaiſer harrte am früheren Steuerhauſe auf ſeine Ge⸗ 
mahlin; zur Seite hielt die Leibgendarmerie. Im 
rechten Winkel zu den Truppen ſtand das Lichterfelder 
Kadettenkorps, an ſeiner Spitze die Muſik des 1. 
Garderegiments z. F. 

Wenige Minuten vor 9 Uhr bewegte ſich ein 
impoſanter Wagenzug die Belleallianceſtraße hinauf. 
Im erſten vierſpännigen Wagen ſaß die Schweſter 
der Kaiſerin, die Prinzeſſin Friedrich Leopold, dann 
folgte die Leibgarde der Kaiſerin und hinter ihr mit 
zwei Spitzenreitern der ſechsſpännige Wagen der 
Kaiſerin ſelbſt. Ein dritter vierſpänniger Wagen 
führte fürſtliche Gäſte. Die fürſtlichen Damen trugen 
ſämmtlich weiße Toiletten. Der Kaiſer ritt nach An⸗ 
kunft des Zuges auf dem Paradefelde an den Wagen⸗ 
ſchlag ſeiner Gemahlin und reichte ihr die Hand, 
5 den anderen fürſtlichen Damen. Mit den 
Damen im letzten Wagen pflog er eine kurze, lebhafte 
8 während deren Hi die Damen erhoben 
atlen 

Die Phyſiognomie der Hauptſtadt bot im Allge⸗ 


meinen ein Spiegelbild früherer Jahre. Vom 
frühen Morgen an wogte es auf den Straßen 
und Plätzen, hunderte und tauſende zogen 


den ſüdlichen Stadttheilen zu, um den unter klingen⸗ 
dem Spiel anrückenden Truppen 3 5 Der 
Anmarſch der Truppen ging von 63 Uhr an von 
Statten. Auf dem Tempelhofer Felde erreichte das 
Getriebe ſeinen Höhepunkt. Zahlreiche e 
waren zugelaſſen und hatten hinter dem rechten Flügel 
des erſten Treffens eine viele Reihen tiefe Aufſtellung 
genommen. Das Publikum hatte ſich auf der Tempel⸗ 
hofer Chauſſee und dem Landwege an der Bockbrauerei 
poſtirt, und von dichtbeſetzten Tribünen aus hatte ein 
Verde Publikum einen Ueberblick über das weite 
Paradefeld 
Die Parade befehligte der kommandirende General, 
General der Infanterie, Frhr. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, 
umgeben von ſeinem geſammten Stabe. Zwiſchen 8 
und 9 Uhr fanden ſich auf dem Paradefelde ein: 
Generalfeldmarſchall Graf von Blumenthal, General⸗ 
oberſt von Pape, der Chef des Generalſtabes Graf 
Walderſee und eine große Anzahl Generale des Gene⸗ 
ralſtabes und des Kriegsminiſteriums, ſowie die zur 
Zeit hier weilenden fremdländiſchen Offiziere, u. a. 
General Graf Kutuſow und eine Anzahl öſterreichiſcher 
und italieniſcher Offiziere. Um 82 Uhr erſchien der 
Kaiſer in großer Generalsuniform an der Spitze der 
Leibkompagnie des 1. Garde⸗Regiments z. F. 

Punkt 9 Uhr erſcholl auf der ganzen Linie der 
Truppen der Präſentirmarſch und der Kaiſer ſprengte 
an der Spitze ſeiner Suite auf die Truppen⸗Auf⸗ 
ſtellung zu. Ein dunkelblaues Gewittergewölk zog 
bedrohlich heran, begnügte ſich aber mit wenigen 
Sprengverſuchen. Von den Truppen wurden die 
Honneurs zuerſt im Ganzen, dann brigadeweiſe er⸗ 
wieſen. Das zweite Treffen wurde vom linken Flügel 
aus geſehen. Währenddem erfolgte die Formation 
zum Vorbeimarſch. Derſelbe erfolgte das erſte Mal 
vom erſten Treffen in Kompagniefronten, von der 
Kavallerie in Eskadronsfronten, von der Artillerie in 
Batteriefronten, vom Train in Kompagniefronten im 
Schritt. Als das erſte Garde⸗Regiment zum Parade⸗ 


Chopin's Jugendliebe. 


Kulturhiſtoriſche Skizze von Heinrich Grans. 
Nachdruck verboten. 

Unter den ſchleſiſchen Bädern, die ſich durch ihre 
heilkräftigen Quellen, als auch durch ihre wunder⸗ 
vollen Naturſchönheiten einer großen Frequenz zu er⸗ 
freuen haben, dürfte Reinerz einen erſten Plaß ein⸗ 
nehmen. Fernab von dem Geräuſch der Schienen⸗ 
wege und dem ſchrillen Pfiff der Lokomotive liegt das 
ſtille, friedliche Städtchen, ringsum von ſteilen be⸗ 
waldeten Bergen gegen ſcharfe Weſt⸗ und Südweſt⸗ 
winde geſchüßt, in einem engen Thale. 

In der erſten Hälfte dieses Jahrhunderts wurden 
die ſchleſiſchen Bäder, vornehmlich Reinerz, von den 
Polen außerordentlich ſtark beſucht. Eine Liſte aus 
dem Jahre 1826 vom Anfang Auguſt meldet: 

„Madame Chopin mit Sohn, Frédéric Chopin, aus 
Warſchau in Polen. — Zum Kurgebrauch eingetroffen. 
— Wohnhaft bei Herrn Bürgel.“ 

Ein Nachweis aus A Zeit beſagt, daß 
Chopin für die von ihm bewohnte Stube 2 
Miethspreis von 1 Rthr. 10 Sgr. bezahlte. 

Bereits am Morgen nach ihrer Ankunft erſchienen 
Mutter und Sohn in der Kolonnade an der ſogenannten 
„lauen Quelle“ und erregten durch ihr ſtilles, vor⸗ 
nehmes Weſen die Aufmerkſamkeit der zahlreichen 
Brunnentrinker. 

Madame Chopin war eine kleine, wohl arrondirte 
Dame, mit prächtigen, dunklen Augen, die auch ihr 
Sohn, eine ſchmächtige Geſtalt von kaum ſiebenzehn 
Jahren, mit einem ſchönen, feingeſchnittenen Profil, 
5 hatte. Wie faſt alle anweſenden Polen, waren 

eide, wie der ſchmale, weiße Beſatz der ſchwarzen 
agen andeutete, in Trauer, wodurch bei dem 
en Chopin die krankhafte Bläſſe ſeines Geſichtes 
1200 mehr hervortrat. — Mitten in ſeinen Studien 
auf dem Warſchauer Konſervatorium hatten N ich bei 
dem Jüngling die erſten Symptome eines Bruſtleidens 
gezeigt, welches ſpäter dem Manne ſo verderblich werden 
ſollte Gleichſam den Keim im Entſtehen zu beſeitigen, 
5 die Aerzte Reinerz empfohlen, und durch ſeinen 


marſch antrat, zog der Kaiſer den Säbel, ſetzte ſich 
an die Spitze des Regiments und führte daſſelbe bei 
ſeiner Gemahlin vorbei. Daſſelbe geſchah beim 
D des Regiments Gardes du Korps. 
Die à la suite der Regimenter ſtehenden 
Generäle kotoyirten ihre Regimenter, ſo General⸗ 
oberſt von Pape beim 2. Garde = Regiment. 
Den zweiten Vorbeimarſch vollführten die Infanterie⸗ 
Regimenter oder Fußartillerie in Regimentskolonnen, 
die beiden Eiſenbahn⸗Regimenter in Brigadekolonnen, 
die ſelbſtſtändigen Bataillone und die Unteroffizier⸗ 
chule in Kompagniefrontkolonnen; die Kavallerie in 
Eskadronsfronten, die Artillerie in Batteriefronten, 
der Train in Kompagniefronten im Trabe. Dicht 
geſchloſſen, einem undurchdringlichen Wald von Waffen 
gleich, nahten die Kolonnen, vor deren Fronten die 
geſammten Stabsoffiziere, Hautboiſten, Spielleute und 
Fahnen einherſchritten. Nach dem zweiten Vorbeimarſch 
verſammelten ſich die Generale, Regiments⸗ und ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bataillons⸗Kommandeure zur Kritik um den 
Kaiſer, der über die Parade nur Lob zu ſpenden hatte. 

Ein Regen, der um 113 Uhr hereinbrach, konnte 
nur den Zurückmarſch der Truppen etwas ſtören. 
Um 127 Uhr kehrte die Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen 
trotz des Regens im offenen Wagen in das Schloß 
zurück Eine halbe Stunde ſpäter langte der Kaiſer, 
wieder an der Spitze der Fahnenkompagnie, in dem 
Schloſſe an. 

Zu dem Paradediner, welches Nachmittags 6 Uhr 
im weißen Saale des Schloſſes ſtattfand, waren 
gegen 300 Perſonen geladen; die Tafelmuſik ſtellten 
das Gardes du Korps⸗ und das erſte 1 
Das Diner fand im weißen Saale ſtatt. Der Thron⸗ 
himmel iſt nach der weſtlichen gegenüberſtehenden 
Wand verlegt. Die Stelle des Thronhimmels nahm 
Werners Kaiſerproklamationsbild ein. Der Kaiſer, 
die Kaiſerin, der Prinz und die Prinzeſſin 


Leopold, der Erbprinz und die Prinzeſſin von D 


Meiningen, die Prinzen Alexander von Preußen 
und Holſtein, Johann Albrecht von en und 
der Prinz von Anhalt waren anweſend. Dem Kaiſer 
gegenüber ſaß der General v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, 
der Feldmarſchall v. Blumenthal und der Generaloberſt 
v. Pape. Rechts vom Kaiſer ſaß der Reichskanzler, 
links Graf Münſter. Von den Miniſtern waren 
v. Bötticher, Herrfurth, Miquel, die Staatsſekretäre 
v. Marſchall, Graf Walderſee, die Generalität, die 
Militärattachés der hieſigen Geſandtſchaften und die 
Kommandeure der Regimenter zugegen. Der Kaiſer 
toaſtete nicht, trank aber den Generälen und Komman⸗ 
deuren der Garderegimenter zu. Das Ende der Tafel 
erfolgte um 7% Uhr. 


Kirche und Schule. 


— Der Lehrermangel iſt, wie mehrfach be⸗ 
richtet wird, im Steigen begriffen. Trotz überfüllter 
Klaſſen, Halbtagsſchulen, dreiklaſſiger Schulen mit 

wei Lehrern und anderer Anſtalten mit verkürztem 
Unterricht find die frei werdenden Stellen mit den 
zur Verfügung ſtehenden Schulamtskandidaten nicht 
zu beſetzen. So wird aus dem Arnsberger Bezirke 
mitgetheilt, daß für 150 vakante Stellen nur 34 Be⸗ 
werber vorhanden ſind, und nicht einmal alle ein⸗ 
klaſſigen Schulen mit Lehrkräften beſetzt werden 
können. 

— Ueber den niederen Küſterdienſt äußerte ſich 
der lehrerfreundliche Provinzialſchulrath Kannegießer 
in Kaſſel auf der diesjährigen heſſen⸗naſſauiſchen 
Seminarlehrer⸗Konferenz: Der niedere Küſterdienſt ſei 
ein Amt, das in keiner Weiſe eine Verwandtſchaft mit 
dem Amte eines Lehrers aufweiſe; deshalb finde das 
Beſtreben, den niederen Küſterdienſt vom Schulamte 
loszulöſen, ſeine volle Zuſtimmung. Das Kaſſeler 
Schulkollegium hat ſich ſeit längerer Zeit zu den Be⸗ 
ſtrebungen der Lehrerſchaft, unangemeſſene kirchliche 
Dienſtleiſtungen abzuwälzen, freundlich geſtellt. Nach 
einem Beſcheide des brandenburgiſchen Konſiſtoriums 
ſollen ſich 9 0 „die Lehrer als Ehre anrechnen, 
der Kirche und ihrem Herrn auf irgend eine Weiſe 
EN Lichteranzünden, Glockenſchmieren und Läuten ꝛc.) 
zu dienen.“ 

— Die von der Hygiene⸗Sektion des „Berliner 
Lehrervereins“ ausgearbeiteten Geſundhei ts re geln 
für Schulkinder haben in den betheiligten Kreiſen, 
auch von amtlicher Seite, die allgemeinſte Beachtung 
und Verwerthung gefunden. Die Braunſchweiger 
Schulverwaltung theilt die Belehrungen in ihrem 
diesjährigen Bericht über die ſtädtiſchen Bürgerſchulen 
den Eltern zur Beachtung mit. 

— Der ehemalige Biſchof von Mende, Coſtes, 
iſt geſtorben. 

— Kardinal Newman iſt am Montag Nachts in 
Edgbaſton an der Lungenentzündung geſtorben. 

— Der am Sonntag Abend verſtorbene Biſchof 
Dr. Stumpf von Straßburg hat ſeine hohe kirchliche 


hohen Protektor, den a Funn, I hohen Protektor, den Fürſten Radziwill, wurden! Madame Chopin hi Radziwill, wurden 
dem angehenden Künſtler die Mittel gewährt, die nach 
damaligen Begriffen weite Reiſe unternehmen zu 
können. Vu Ueberwachung des oft recht eigenwillig 
auf ſeine Geſundheit einſtürmenden Sohnes hatte ſich 
die Mutter entſchloſſen, ihn zu begleiten, und man 


hoffte umſomehr eine Kräftigung von dieſem Aufent⸗ ſic 


halt, als der junge Künſtler und Komponiſt nach 
Abſolvirung ſeiner Studien zum erſten Male in Wien 
auftreten ſollte. 

Streng nur feiner Kur lebend, war Frederic am 
frühen Morgen ſtets einer der Erſten am Brunnen, 
wo ihm ſein Glas ein reizendes junges Mädchen kre⸗ 
denzte, welches durch die Lieblichfeit ihres friſchen, 
freundlichen Weſens er leicht Entzündlichen bald 
mächtig anzog. Sie hieß Libuſſa und war die 
Tochter eines böhmiſchen Arbeiters in der „Eiſen⸗ 
ſchmelze“, einem Etabliſſement etwa fünfzehn Minuten 
vom Bade entfernt. Sie hatte noch vier kleinere Ge⸗ 
e und da die Mutter todt und der Vater tags⸗ 
über in der „Schmelze“ beſchäftigt war, ſo lag neben 
dem Amte eines „Brunnenmädchens“ auch die Be⸗ 
en der kleinen Wirthſchaft, die Pflege des Vaters 
und die Abwartung der kleinen Geſchwiſter auf ihren 
jugendlichen Schultern. Trotz dieſer ſchweren Ob⸗ 
liegenheiten war ſie ſtets heiter und zufrieden und mit 
heller, klangvoller Stimme begleitete ſie ihre häuslichen 
Arbeiten mit allerliebſten böhmiſchen Liedern. 

Chopins Schwärmerei für das anmuthige Mädchen 
erreichte den höchſten Grad, als er eines Tages ihre 
beſcheidene Wohnung betrat, wo ſie, wie Werthers 
Lotte, am Tiſche ſtand und den hungernden Kleinen 
Brod abſchnitt. Dieſer Anblick blieb u unvergeßlich 
und von jetzt ab wußte er es ſo einzurichten, daß 
die Spaziergänge, welche er mit ſeiner Mutter machte — 
öfter noch ohne dieſe — ihr Endziel ſtets in Libuſſa's 
Hütte fanden. Bei einem Glaſe Ziegenmilch, welches 
ihm eines der Kinder aus der nahen „Ziegenanſtalt“ 
holte, konnte er, wie träumend, ihrem häuslichen Treiben 
oft ftundenlang zuſchauen, oder ſich mit den Kleinen 
beſchäftigen, die ihm durch ſein freundliches Weſen 
und kleine Geſchenke zutraulich entgegenkamen. 


Würde nicht volle drei Jahre inne gehabt. Seit 1883 
hatte er dem verewigten Biſchof Räß als Coadjutor 
mit dem Rechte der Nachfolge zur Seite geſtanden 
und übernahm 1887 nach deſſen Tode die Leitung 
des Bisthums. Die feierliche Inthroniſation fand am 
4. Dezember 1887 ſtatt. 

— Zur e e in Poſen berichten bel⸗ 
giſche Blätter, daß der König die von den Dom⸗ 
kapiteln vorgelegte Kandidatenliſte nicht angenommen 
habe. Als dem Könige genehme Perſonen (personae 
gratae) werden Biſchof Redner von Kulm und der 
Armeebiſchof Aßmann genannt; als dritte genehme 
Perſon wird ein deutſcher Propſt, welcher jedoch nicht 
in der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen amtirt, bezeichnet. 
Die Staatsregierung ſoll dieſe drei Kandidaten bereits 
dem apoſtoliſchen Stuhle in Rom vorgeſchlagen haben. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


1 Danzig, 12. Auguſt. Der im November v. J. 
erlaſſenen Landes⸗Polizeiverordnung gemäß wird in 
dieſem Sommer bekanntlich auch unſer Stadttheater 
einem theilweiſen Umbau unterworfen. Die Bühne 
wird durch eine maſſive Mauer, welche die ganze 
Breite des Theaters einnimmt und nur die Oeffnung 
für den eiſernen Vorhang läßt, vom Zuſchauerraum 
gänzlich abgeſchloſſen, eine neu durchgebrochene Thür 
führt direkt von der Bühne auf die Straße (Kohlen⸗ 
markt), und ſtatt der bisher äußerſt kleinen Garderobe 
für die Schauſpielerinnen iſt durch Anbau vom por 
aus eine neue, größere hergeftellt. Die zur Galerie 
führenden Treppen ſind mit Rohr und Putz verſehen, 
im zweiten Range iſt die letzte Logenreihe beſeitigt 
und ſind die beiden erſten auseinandergezogen; ſtatt 
der letzten Logenreihe ſind im zweiten Range Stehplätze 
eingerichtet. Im Parkett wird von den Sitzen, die 
übrigens in Zukunft von ſelbſt aufklappen, wenn der 
Zuſchauer aufſteht, ſo viel weggenommen, daß der 
urchgang, welcher längs derſelben führt, faſt doppelt 
ſo breit wird, als er bisher war; im Sitzparterre ſind 
außerdem die Sitze ſelbſt etwas breiter gemacht, wo⸗ 
durch ihre Zahl auf jeder Seite um 6 beſchränkt ſein 
wird. — Die Nachricht, daß der freiſinnige Landrath 
Baumbach⸗Meiningen zum Erſten Bürgermeiſter un⸗ 
ſerer Stadt auserſehen ſei, wird hier nicht ernſt ge⸗ 
nommen; man hält noch immer an der Anſicht feſt, 
daß es gelingen werde, Herrn v. Ernſthauſen zur 
Annahme der Stellung zu bewegen. Auch der erſte 
Bürgermeiſter Bender zu Thorn wird kandidiren. — 
Die Wiederverhaftung des Dr. Wehr hat hier be⸗ 
greiflicher Weiſe großes Aufſehen erregt. Laut Mit⸗ 
theilungen aus Berlin war Dr. Wehr mit größeren 
Geldmitteln verſehen. Statt nun die Heilanſtalt in 
Charlottenburg aufzuſuchen, zog er es vor, ſich in ein 
vn in Berlin zu begeben und dort ein „heiteres“ 
zeben zu führen. Die Polizei, die ihn beobachtete, 
ſchritt auf Veranlaſſung der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gegen ihn ein und bewirkte ſeine Feſtnahme. — 
Zu dem Dominikmarkte in Danzig entwickelte ſich ein 
reger Wananierbanipfücotöberebe auf der Weichſel, 
wie wir ihn dies Jahr noch nicht gehabt haben. Am 
Sonntag waren etwa 20 Dampfer von 4 Uhr Morgens 
bis ſpät in die Nacht hinein unausgeſetzt in Thätigkeit, 
um die Dominiksluſtigen zu befördern. Heute 
Mittag ſind hier die Schwadronen des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments, welche in Pr. Stargard in Garniſon ſtehen, 
eingetroffen, um an den Regiments⸗Uebungen theilzu⸗ 
nehmen. — Heute Abend findet von der Hafenbatterie 
in Neufahrwaſſer eine größere Schießübung des 
Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2 ſtatt, bei welcher 
der elektriſche Scheinwerfer wieder in Thätigkeit tritt. 
Die Scheibe wird etwa zwiſchen dem Leuchtthurm 
und dem Seeſtege, 1000 Meter vom Strande, in der 
See aufgeſtellt werden und, ſoweit das Ziel zu er⸗ 
kennen iſt, elektriſch beleuchtet werden. Vom Seeſtege 
aus dürfte dieſe Schießübung recht gut beobachtet 
werden können. 
* Zoppot, 12. Auguſt. Heute Abend brannte 
der ‚Ältere der Ringöfen 2 Göbel'ſchen Ziegelei nieder. 
* Dt. Krone, 11. Auguſt. Vor kurzer Zeit 
wurde in einem Schulblatte die Elementarlehrerſtelle 
an der hieſigen Baugewerksſchule mit 2400 Mk. Ge⸗ 
halt ausgeſchrieben. Wie verlautet, ſind daraufhin bis 
jetzt 70 Bewerbungen eingelaufen. Allem Anſcheine 
nach iſt aber die Anſtellung nicht definitiv, ſondern er⸗ 
folgt kontraktlich mit halbjährlicher Kündigung. Daraus 
eht hervor, daß auch von Wittwen⸗ und Waiſenver⸗ 
forgung keine Rede ſein kann. 
eſſen, 11. Auguſt. Geſtern Abend verübte der 
Arbeiter Hintz eine entſetzliche That, indem er den 
Arbeiter Wieczorek mittelſt eines Meſſers am Halſe 
ſo ſchwer verletzte, das Wieczorek ſofort ſeinen Geiſt 
aufgab. Er wurde auf der Stelle in Haft genommen. 
* Kulmſee, 11. Auguſt. Geſtern feierten der 
hieſige Liederkranz und die Liedertafel, der Lieder⸗ 
kranz und die Handwerker⸗Liedertafel aus Thorn, ſo⸗ 


Aber 
1 brannte, vor welchem im füllen Gebet 
Libuſſa 1 während ſich die Kinder furchtſam und 
weinend in einer Ecke am Fenſter zuſammenkauerten. 
Wie erlöſt eilten die Kleinen auf ihn zu und um⸗ 
klammerten ihn ſo angſtvoll, als erblicten ſie künftig 
in ihm allein ihren Schutz und Schirm, während ſich 
Libuſſa erhob und ihm unter leiſem Weinen die Hand 
reichte. 

Mit dem überſtrömenden Feuer ſeiner ſiebenzehn 
Jahre tröſtete er die Verwaiſten und verſprach, für 
ihre Zukunft ſorgen zu wollen! — Es war ein Glück, 
daß ihm die Mutter zur Seite ſtand, die dieſe ritter⸗ 


Die Diebe ſind bine nicht mat 
an, daß fie zu der Bande gehören, die 15 einiger 
Zeit die 2 Gegend ee macht. (G 


u bewerkſtelligen war. Nachdem die Rettungsmann⸗ 
haften eingeſtiegen waren, die Schwimmweſten an“ 
gezogen und ihre Plätze eingenommen hatten, wurde 
das Boot mit Blitzesſchnelle in die See gelaſſen, ſo 
daß ſich die an Seefahrt 3 Leute doch ziem⸗ 
lich erſchrocken umſahen. Trotz der hohen See 
arbeiteten ſich die Mannſchaften geſchickt durch die 
ſtarke Brandung, fuhren eine Strecke auf die See 
hinaus, kehrten dann in weitem Bogen zurück und 
landeten genau an derſelben Stelle, wo der Wagen 
ſtand, um das Boot wieder aufzunehmen. Nachdem 
letzteres emporgewunden und wieder an Ort un 
Stelle gebracht worden war, fand die Uebung mit 
dem Raketenapparate ſtatt. Da die erſte Rakete ihr 
Ziel erreichte, jo wurde keine weiter abgeſchoſſen. 
Der Schluß der Uebung fand im Walde unmittelbar 
vor dem Rettungshauſe ftatt, wo ein Baum den Maft 
des Schiffes vorſtellte. Nach beendigter wein 
gingen die Zuſchauer höchſt befriedigt davon. Da die 
Mannſchaften ihre Sache ſehr gut gemacht hatten, io 
wurde ihnen vom Herrn Inſpektor ein Fäßchen Bier 
geſpendet. ö 

Mohrungen, 10. Auguſt. Auf Anregung des 
Landraths En v. Thadden fand geftern eine viel⸗ 
beſuchte Verſammlung ſtatt, welche den Beſchluß 
faßte, am 7. September “a dem ee Schützen 


und wird bei . von c 800 


Br am Tage nach 
glückten fand im Kurſaal das . ſtatt, 
= | Aufführung eine Chronik jener Zeit erwähnt, ö 
gleich das ſpezielle Programm leider nicht mehr 
exiſtirt. Chopin ſoll darin einen Trauermarſch und 
mehrere Etüden nach eigener Kompoſition geſpie 
= | haben. Es war dies fein erſtes Debut im Auslande 
und es fiel glänzend aus, ſowohl für den guten 
Zweck, als auch für den Ruf des jugendlichen Künſt⸗ 
lers. Sein ausgezeichnetes Klavierſpiel entzückte dur 
Feinheit und Grazie des Vortrags und der gängli 
gefüllte Saal überſchüttete ihn mit unbegrenzten 
Beifall. — Der Erfolg dieſes Abends ſoll auf 
Chopin's Künſtlerlaufbahn beſtimmend gewirkt haben 
Inzwiſchen hatte die Behörde von Reinerz ſich 
ebenfalls der Verwaiſten angenommen, indem ſie 
„Geſchwiſter Libuſſa's, zwei Knaben und zwei Müde 
= chen, im ſtädtiſchen Waiſenhauſe aufnahm. Libuſſa 
ſelbſt, die nun einſam und gänzlich verwaiſt daſtoug 
hatte ſich entſchloſſen, die Heimath zu verlaſſen u 0 
zu einer us ihres verſtorbenen Vaters nA 
Prag zu zieh 2 
Der Abschied der beiden jungen Leute war herz 
zerreißend. Lange noch winkte Chopin der davon? 
eilenden Poſtkutſche nach, und als endlich die lehne. 
ſchwachen Klänge des Poſthorns in den fernen Berge 5 
verhallt waren, ſank er ſchluchzend in die Arme feine 
Mutter und weinte ſich aus an ihrer treuen 8 
Die Idylle ſeiner Jugendliebe war ausgeſpiel di 
ſchmerzlich zuckte er in ſpäteren Jahren ee 
nannte man in feiner Gegenwart den Namen: Reine 


Nachmittags 3 Uhr 39 Minuten, trifft Se. Königliche 
Hoheit in Gumbinnen ein und wird während des 
dortigen Aufenthaltes Gaſt des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten Steinmann ſein. gu Ehren des hohen 
Gaſtes findet bei dem Herrn Regierungspräfidenten 
am 21. ein größeres Diner, am 22. ein Dejeuner ſtatt. 
Am 22. früh wird Prinz Albrecht die 1. Infanterie⸗ 


Brigade bei Gumbinnen beſichtigen. Am 22., Mittags | m 


2 Uhr 21 Minuten, fährt Se. Königliche Hoheit über 
Juſterburg nach Bahnhof Wiekiſchken weiter und 
nimmt bei dem Herrn Rittergutsbeſitzer von Sperber⸗ 
Kleſſoven Quartier. Am nächſten Tage, den 23., er⸗ 
folgt die Beſichtigung der 2. Infanterie⸗Brigade. Bei 
weiterer Fortſetzung der Inſpizirungsreiſe wird 
Se. Königliche Hoheit unter anderm bei Herrn Major 
von Streng⸗Berghof logiren. In der Begleitung des 
Prinzen Albrecht befinden ſich der Generalmajor und 
Chef des Generalſtabes der 1. Armeeinſpektion von 
Rauchhaupt, außerdem der Oberſtlieutenant und perſön⸗ 
liche Adjutant von Witzlaff und der Rittmeiſter und 
perſönliche Adjutant von Kroſigk.“ Da die „Pr.=L. Z.“ 
aus amtlichen Quellen ſchöpft, dürfte ihre Meldung 
die richtige ſein. ö 

Pr. Stargard. Die militäriſchen — 
werden ſich abſpielen, am 1. September auf dem Ge⸗ 
lände zwiſchen Pr. Stargard, Pinſchin, Hoch⸗Stüblau, 
Raths dorf, Kottiſch, Pr. Stargard; am 2. September 
auf dem Gelände zwiſchen Pr. Stargard, Neudorf, 
Suzemin, Summin, Grüneberg, Bobau, Chauſſee 
nach Pr. Stargard: am 4. und 5. September auf 
dem Gelände zwiſchen Pr. Stargard, Summin, Mo⸗ 
IE, Ruſſek, Smolin, Gr. Jablau und Pr. Star- 
a 


gard. 

„Weißzenhöhe, 11. Auguſt. In der vorigen 
Woche wurden von Herrn Rittergutspächter Mehl⸗ 
Groß Poburke 60 Zuchtböcke verkauft; der theuerſte 
kam auf 400 Mark zu ſtehen. 

„Tilſit, 10. Auguſt. In der am Mittwoch ab⸗ 
gehaltenen Sitzung der Mitglieder des Komitees zur 
Errichtung eines Denkmals für Max v. Schenkendorf 
wurde beſchloſſen, die Enthüllung des Denkmals am 
Sedantage ſtattfinden zu laſſen. ei 

Lyck, 11. Auguſt. Mit klingendem Spiel rückte 
am Sonnabend die bisherige Goldaper Ulanen⸗Es⸗ 
kadron (die 3.) unſeres Regiments, Graf zu Dohna, 
8. oſtpreußiſches, hier zu dauerndem Aufenthalt ein. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

14. Auguſt: Wolkig, vielfach trübe, Rege: 
Gewitter, warm. % : 1 
als Auguſt: Wolkig, warm, Regenfall, kühler 

ind. 


(Für dieſe Rubrik dag rg Artikel und Notizen find uns 
ets willkommen.) 
„ Elbing, 13. Auguſt. 
* [Die l des Drauſengebiets! ſeitens 
der Herren Regierungspräſident v. Heppe, Re⸗ 
gierungsräthe Schattauer und Müller aus Danzig, 


Regierungspräſident von Heydebrand und der 
Sala und zweier Regierungsräthe aus Königsberg, 
ſowie der Herren Deichinſpektor Clas, Deichrenk⸗ 


meiſter Pudor, Baurath Kiſchke und Domünenrath 
Staberow begann Montag früh 74 Uhr von hier 
aus mittels des Dampfers „Elbing“ und ging zunächſt 
nach Alt⸗Dollſtädt, von wo die Herren auf den 
Dampfern „Forelle“ und „Tragheim“ nach Baum⸗ 
gart fuhren. Von hier ging die Fahrt auf Wagen über 
Heillgenwalde und Rohrkrug, wo das Mittageſſen einge⸗ 
nommen wurde, nach Pr. Holland, wo übernachtet 
wurde. Geſtern fand in Hirſchfeld eine Konferenz 
mit den Deichintereſſenten der Umgegend ſtatt, zu der 
ſich etwa 50 bis 60 Herren eingefunden hatten. Von 
Hirſchfeld aus wurde 8 nach Güldenboden 
efahren, von wo die Mitglieder der Königsberger 

egierung nach fan Wen und die der Danziger 
Regierung direkt nach Danzig fuhren. 

Eine Beſichtigung der Regulirungs⸗Ar⸗ 
beiten im oberen Hommelgebiet findet morgen 
ſtatt. Es werden zu dieſem Zweck heute die Herren 
Regierungspräſident v. Heppe, Regierungsrath 
Müller, Oberforſtmeiſter Deckmann und Forſt⸗ 
aſſeſſor Band ow aus Danzig heute hier eintreffen. 
An der Beſichtigung ſollten ſich auch die Herren 
Stadtforſtrath Ku utze und Landrath Etzdorf betheili⸗ 
gen, der ſich auf Urlaub befindet und daher wohl von 
Sir Landrath Birkner⸗Cadienen vertreten werden 

rd. 


Urlaub.] Herr Landrat; Etzdorf ift vom 12. 
ab bis zum 27. Auguſt beurlaubt und wird vom 
Kreisdeputirten Herrn Rittmeiſter Birkner vertreten. 

[Beſuchsreiſe.] An Herrn Prediger Harder 
iſt eine Einladung der Königin Eliſabeth von 
Rumänien, feiner früheren Schülerin, zu einem 
Beſuch in Wied ergangen, wo die unter dem Pſeu⸗ 
donym Carmen Sylva als Dichterin bekannte Köni⸗ 
gin gegenwärtig weilt. Herr Pred. Harder beabſichtigte 
wie wir hören, heute die Beſuchsrelſe anzutreten. 

* (Sedanfeft,) In der geſtrigen allgemeinen 
Verſammlung behufs Beſprechung über die Feier des 
Sedanfeſtes iſt beſchloſſen worden, das Feſt Sonntag 
den 31 d. M., zu feiern. g 

»[Ordensverleihung.] Dem Rittergutsbeſitzer 
Schultz auf Gora im Kreiſe Berent iſt der Königliche 
Kronen⸗Orden vierter Kla 5 verliehen worden. 

* [Die Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußten 
hat während des verfloſſenen Jahres in gewohnter 
Weiſe ihre Thätigkeit für die Beförderung von 
Wiſſenſchaft und Kunſt fortsetzen können. 
der Mitglieder beträgt jetz 174, von denen 100 in 
Danzig ihren Wohnſitz haben. Der Zahl der Mit⸗ 
glieder treten hinzu die vier Kommunen Berent, 
Dirſchau, Löbau und Tuchel. Das Kapital⸗Vermögen, 
wangen 5 an 74,315 Mark betrug, iſt 

en. Es werden vorausſichtli 
211 am 20. September zur Verihellung 55 
reit ſein. 

„BVerſetzungen.] Der beim Dirſchau ücken⸗ 
bau beſchäftigte Regierun Sbaumeifter Nie 18 
gleicher Eigenſchaft nach Bromberg verſetzt worden. 
Der Stationsvorſteher Kunze in Neufahrwaſſer iſt 
nach Marienburg verſetzt worden. 

* (Die bereits mitgetheilte Entſchließung] 
des Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins, 
wegen der immer weiter greifenden Maul- und 
Klauenſeuche die für Ende Auguſt in Ausſicht ge⸗ 
nommene Diſtriktsſchau in Marienburg ausfallen zu 
aſſen, bereitet auch dem gewerblichen Zentral⸗ 


verein nicht geringe Schwierigkeit. Derſelbe hatte | d 


für die Wagenbauer der Provinz eine Konkurrenz 
ausgeſchrieben und eine Fachausſtellung der Sattler 
un die Wege geleitet, welche zugleich mit der Diftrikts⸗ 
Men in Marſenburg abgehalten werden ſollte. Ge⸗ 
rade das Zuſammenſtrömen der Landwirthe der Pro⸗ 


Die Zahl hol 


vinz ſollte dem Unternehmen den richtigen Hinler⸗ 
rund bieten, da dieſelben für die auszuſtellenden 
egenſtände Käufer ſein ſollten. Welche Entſchließungen 
die Direktion des gewerblichen Zentralvereins nun 
unter den veränderten Verhältniſſen treffen wird, 
bleibt abzuwarten; jedenfalls aber wird die beadfichtigte 
aan unter dem Ausfall der Diſtriktsſchau leiden 
en. 


* [Zum Sängerbundesfeſt in a Der 
größte Theil der oſtpreußiſchen Sänger, welche ſich an 
dem Sängerbundesfeſt in Wien betheiligen, paſſirten 
heute mit dem Mittagskourierzuge den biefigen Bahn⸗ 
hof. Zur Begrüßung derſelben war der orſitzende 
der hieſigen Liedertafel, Herr Anton Schmidt, auf 
dem Bahnhofe anweſend. Bezüglich der Theilnahme 
der Vereine des Preußiſchen Sängerbundes (Vorort 
Graudenz) und beſonders des Königsberger Sünger⸗ 
vereins am vierten deutſchen Sängerbundesfeſte in 
Wien iſt Folgendes zu bemerken: Angemeldet ſind: im 
ganzen 21 Vereine mit 206 Theilnehmern, darunter 
der Königsberger Sängerverein mit über 70 Sängern, 
und die hieſige Liedertafel mit 10 Mitgliedern, von 
denen aber ſchließlich nur 6 geſtern nach Wien gereiſt ſind. 
Von gemeinſchaftlichen Geſängen aller angemeldeten 
Sänger des Preußiſchen Sängerbundes konnte keine 
Rede ſein, weil gemeinſchaftliche Proben bei der 
Größe der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen nicht zu 
ermöglichen waren. Es iſt ſchon kaum abzuſehen, 
wie 15 und weniger Sänger eines Vereins die 32 
Nummern der beiden Feſtkonzerte in Wien überhaupt 
einzuüben im Stande geweſen find. Unter dieſen 
Umſtänden hat der geſchäftsführende Ausſchuß des 
preußiſchen Sängerbundes dem Königsberger Sänger⸗ 
verein allein die geſangliche Vertretung des preußi⸗ 
ſchen Sängerbundes in Wien übertragen. „Der Aus⸗ 
ſchuß hatte zugleich den Königsberger Sängerverein 
angefragt, ob er bereit ſein würde, wenn es anges 
nommen werde, dem Kaiſer von Oeſterreich eine Ge⸗ 
ſangsovation darzubringen. Der Verein hatte ſich 
dazu bereit erklärt. Es wurde aber auf die von dem 
öſterreich⸗ungariſchen Konſulate in Königsberg er⸗ 
angene Anfrage und auch auf die von dem Aus⸗ 
Ihe ſelbſt unternommenen Schritte von dem 
alſerlichen königlichen Oberhofmarſchallamte der Be⸗ 
ſcheid ertheilt, daß Seine Majeftät zur Zeit des Sänger⸗ 
feſtes in Wien nicht anweſend Jen würde. Auf die Anfrage 
des Ausſchuſſes des preußif 
Sängerverein auch das Ständchen in Iſchl bringen 
würde, mußte ablehnend geantwortet werden, weil eine 
Anzahl Theilnehmer ſogleich nach dem Süngerfeſte 
die Rückreiſe antreten muß. Weiter bleibt noch mitzu⸗ 
theilen, daß dem Königsberger Sängerverein die Ehre 
zu Theil geworden iſt, von dem Wiener Männer⸗ 
geſangverein zu einem in den Saallokalitäten des 
zweiten Schneider'ſchen Kaffeehauſes im Prater am 
14. d. M. mit den Mitgliedern des Wiener Männer- 
geſangvereins und einiger anderer bedeutender Ver⸗ 
eine veranſtalteten Sängerabende eingeladen zu werden, 
und daß der Feſtausſchuß in Wien neben einer An- 
zahl Sängerbände zum Vortrage eines Liedes au dem 
erſten Kommersabende, am 16. Auguſt er, ausnahms⸗ 
weiſe nur folgende Vereine: den Wiener Männer 
gelangberein, den Bamberger Liederkranz und den 
önigsberger Sängerverein zugelaſſen hat. 
eee für ruſſiſche Währung 
im Eiſenbahnverkehr.] Der bei Zahlung deutſcher 
Reichswährung für ruſſiſche Valuta zur Anwendung 
zu bringende Umrechnungskurs iſt vom 2. Auguſt d. J. 
auf 247 ME. für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. 
. Für eine im Dienſte ergraute, völlig 
mittelloſe Lehrerin] haben ihre Bekannten und 
Freunde beſchloſſen, eine Kollekte ins Leben zu rufen, 
um ein kleines, ſicher zu ſtellendes Kapital zu grün⸗ 
den, welches die Hilfsbedürftige in ihrem Alter vor 
Noth und Elend ſchützen ſoll. An der Spitze dieſes 
Unternehmens ſteht Frau Amtmann Bode⸗ Ibrechts⸗ 
thal bei Norkitten. Jede noch ſo geringe Gabe wird 
reichlich belohnt durch das Gefühl, an einem edlen 
Werke mitgewirkt zu haben, und iſt die Expedition 
dieſer Zeitung gerne bereit, Beiträge in Empfang 
ekanſcrnppen Nan ihres 
ernſchnuppen. an ſchreibt uns aus 
Thiergarth von geſtern: „Der Leoniden- oder St. Laute 
rentiusſtrom ſcheint ſich dieſes Jahr etwas verſpätet 
zu haben. In den hellen Abenden vom 8. bis 
10. Auguſt konnten nur vereinzelt und in großen 
Pauſen Sternſchnuppen wahrgenommen werden. Da⸗ 
gegen klärte ſich geſtern Abend, nachdem verſchiedene 
dunkle Wolken unter elektriſchem Leuchten und je⸗ 
weiligem mehr oder weniger ſtarkem Regen vorüber⸗ 
gezogen, gegen 11 Uhr von Süden aus der Himmel 
vollſtändig auf und es konnten recht zahlreiche Stern⸗ 
ſchnuppen beobachtet werden, darunter auch zwe 
gan ende Meteore, welche fait ſämmtlich im ſuͤdlichen 
hell der Milchſtraße ihren Ausgangspunkt nehmend, 
in ſüdweſtlicher Richtung ſich nach dem Horizont be⸗ 
wegten. Die in dieſer Breite ungewöhnliche und 
wundervolle Durchſichtigkeit der Luft geſtattete auch 
einen Kometen mit bloßen Augen zu ſchen, der bis 
letzt nur für Fernrohre zugänglich war. Er ſtebt um 
dieſe get am nordweſtlichen Himmel über dem Sternen⸗ 
viereck des großen Bären, mit dieſem ein Fünfeck 
bildend. Die Bahn iſt noch nicht berechnet, doch 
ſcheint er ſich der Erde gu nähern und verſpricht, eine 
glänzende Himmelserſcheinung zu werden.“ 


Maul- und Klauenſeuche.] Unter dem 
Rindviehbeſtand des Beſitzers Johann Wiens zu 
Gr.⸗Wickerau iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche konſtatirt 
und die Sperre daraufhin angeordnet. 

* [Die Arbeiten zur Verſtärkung des rechts⸗ 
ſeitigen Nogatdammes ſchreiten rüſtig fort. Da vom 
Galgenberg keine Erde mehr geholt werden kann, ſo 

t man dieſelbe aus dem Außendeiche des Herrn 
Krauſe⸗Clementfähre. Derſelbe hat 57 Morgen kulm. 
an das Deichamt für den Preis von 900 Mk. für 
den Morgen abgetreten. Herr Borchert⸗Rothebude, 
welcher 11 13 verkauft hat, bekommt für den 
Morgen 800 Mk. Auf der ganzen Arbeitsſtrecke ſind 
400 Mann thätig. 

(Kartoffeln prüft man beim Einkauf! auf 
einen genügenden Stärkegehalt dadurch, daß man 
eine derſelben auseinander ſchneidet und die Schnitt⸗ 
flächen etwas auf einander reibt. Iſt der Stärkege⸗ 
halt genügend, ſo bleibt der eine Theil ſo feſt am 
andern haften, daß er, freigelaſſen, nicht von ſelbſt 
herunterfällt. 

(Schonzeit für Rebhühner und Wachteln. 
Nach einer ſoeben erlaſſenen, den früheren Beſchluß 
abändernden neuen Verfügung des oſtpreußiſchen Be⸗ 
zirksausſchuſſes erreicht die Schonzeit für Rebhühner 
und Wachteln ihr Ende nicht (wie früher gemeldet) 
mit Ablauf des 24. Auguſt, ſondern bereits mit Ablauf 
es 17. Auguſt. 

0 Janzen dmg cperkäufe Der Oekonom Gott⸗ 
hard 1 aus Gr. Brunau bei Culmſee hat für 
77,000 Mark die dem hieſigen Rentier Otto Biele⸗ 
feld gehörige Beſitzung in Baumgarth bei Chriſtburg 
gekauft; ebenſo hat der hieſige Rentier Lemke das dem 
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nelſen gehörige, 8 belegene Grund⸗ 
ſtück für 21,000 Mark gekauft. 5 

8 (Jonge gekränkten Ehrgefühls machte 
eſtern Abend die 13 Jahre alte Schülerin Agnes 

adſack, deren Eltern in der Segelſtraße wohnen, 
einen Selbſtmordverſuch. Das Kind hatte ſich 
Schwefelſäure zu verſchaffen gewußt und die getrunken. 
Das Mädchen liegt ſchwer verletzt und hoffnungslos 
darnieder. 

* Am Sonntag Abend] wurde einem in der 
Berlinerſtraße wohnhaften Arbeiter, eine ſilberne 
Taſchenuhr während der Zeit geſtohlen als er auf 
der Speicherinſel ſeinen Rauſch ausſchlief. Dem 
Thäter ſoll man jetzt auf der Spur ſein. a 

*Geftern Abend] wurde die Leiche des am 
Sonntag Nachmittag in der Nähe von Ziegelwerder 
im Elbingfluß ertrunkenen Maurers Johann Jäkel 
aus Pangritz Colonie an der Brücke bei Engliſch 
Brunnen aufgefunden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 12. Auguſt. Die mediziniſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung iſt geſtern Mittag mit einer 
Anſprache Virchow's alen worden. Der Ge⸗ 
lehrte dankte den Ausſtellern und vor Allen dem 
Kommiſſionsrath Dörffel, der mit großer Sachkenntniß 
die Geſchäfte geleitet habe. Er wies ſodann auf ein 
Mißverſtändniß des bisherigen Generalſekretärs Dr. 
Laſſar hin, der unbegründet den Gedanken einer 
Verlängerung der Ausſtellung ausgeſprochen habe. 
Sowohl in der Maſchinenhalle, wie auch im großen 
„Ausſtellungsgebäude wurde Virchow Dank und Aner- 
kennung ausgeſprochen. 

* Münſter i. Weſtf., 12. Auguſt. Der 21. 
deutſche Anthropologenkongreß iſt heute in der Aula 
der königlichen Akademie unter Vorſitz des Profeſſor 
Waldeyer (Berlin) eröffnet worden. Bisher ſind 200 
Theilnehmer eingetroffen, darunter die Profeſſoren 
Virchow, Olsbauſen (Berlin), her (Bonn), 
Erich Schmidt (Leipzig), Ranke (München), Fraas 
(Stuttgart) und die Forſchungsreiſenden Karl von 
|den Steinen und Paul Ehrenreich. Geheimrath 
Hoſius ee hielt einen Vortrag über die 
geognoſtiſchen Verhältniſſe Weſtfalens. 

W Heute Nachmittag fand 


5 und Gaſtwirthſchaftsbeſitzer Hermann Cor⸗ 


ien, 11. Auguft. 
feierliche Leichenbegängniß Eduard von Bauernfeld's 
ſtatt. Die Leiche wurde in der Stephanskirche ein⸗ 
eſegnet, wo ſich unter den Trauergäſten auch der 
Minister von Gautſch, der Bürgermeiſter Prix, der 
Vizepräſident des Herrenhauſes Fürſt Czartoryski und 
der Generalintendant der Schauſpiele, Freiherr von 
Bezeeny befanden. Am Grabe ſprachen der Direktor 
des Burgtheaters Dr. Burckhard und der Präſident 
der Concordia, Profeſſor Warkanek. 


wieder rechtzeitig auf dem Plan, bietet der deutſche 
Reichsbote in ſeinem neuen Jahrgang des Schönen 
und Intereſſanten für Jung und Alt jo viel, daß jeder 


Aufgabe geſetzt hat, den bedenklichen Einflüfjen einer 
ungeſunden Kolportageliteratur entgegen zu wirken, 
für ſo wenige Groſchen ſich erwerben und die Ver⸗ 
breitung desſelben angelegen ſein laſſen ſollte. 


Arbeiterbewegung. 
Cardiff, 12. Auguſt. Die Eiſenbahndirektoren 
haben nach längerer Berathung die ermäßigten For⸗ 
derungen der Streikenden abgelehnt; 


Weiber wurde heute durch die Bürgergarde ausein⸗ 
andergebracht. 

* New⸗Nork, 12. Auguſt. Der Streik des 
Dienſtperſonals der New⸗ork⸗Zentral⸗Eiſenbahn gilt 
im Weſentlichen für geſcheitert reſp. beendet, weil 


gert, dem Streik ſich anzuſchließen, den der Verein 
Wan ahtß of Labour veranſtaltete und durchſetzen 
wollte. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 12. Auguſt. Der Kaiſer hat dem Kgl. 
Hafenmeiſter in Portsmouth, der, als die Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ von der Rhede von Cowes in den Kanal 
hinauslief, als Lootſe fungirte, beim Abſchiede eine 


werther Vorfall hat ſich am Montag Mittag, wie 
das „Berliner Tagebl.“ zu berichten weiß, auf dem 
Uebungsplatz der Pioniere abgeſpielt. Gegen ein Uhr 
fand ein Soldat, welcher an dem Drahtzaun des 
A entlang patrouillirte, im Gebüſch einen 
ſchlafenden Mann. Er weckte ihn und forderte ihn 


wollte nicht gutwillig folgen. Alsbald lud der Soldat 
ſein Gewehr und erklärte, daß er ſchießen werde, falls 
ihm Widerſtand geleiſtet würde. Als ſie aber an 
einer Biegung des Platzes angelangt und nur noch 
eine kurze Strecke von dem Schilderhaus entfernt 


Drahtſeil durch, um ſo zu entweichen. Der Soldat 


werde. Der Andere entgegnete: „So ſchießen Sie 
nur“ und rannte weiter. Kaum war er wenige 
Schritte vom Zaun entfernt, ſo gab der Soldat 
re und der Unglückliche ſtürzte ſchwer getro en zu 
oden. Der Gewährsmann des „Berl. Tagebl.“ er⸗ 


Freund eines wirklichen guten Volksbuches dieſen üngentirt 
Kalender, der ſich mit ſeinem gediegenen Inhalt zur ae nicht contin Hirt 


die letzteren G 
haben beſchloſſen, keine weiteren Znugeſtändniſſe zu Lese feiner 
machen. f 


Malaga, 11. Auguſt. Eine Schaar ftreitender | Rübfen 


auf, ibm zu folgen. Der Mann, offenbar zu jener] Nendement —,—. 
Gilde gehörig, die dort im Freien zu nächtigen pflegt, 57 


waren, bückte ſich der Mann und kroch unter dem | Am 19. Auguſt. Dampfer 


klärt, daß der Tod ſofort eingetreten ſei. Der Gez 
tödtete, ein Maurer, hat vielleicht den Tod geſucht. 
Er war ein verbummelter Menſch. Seine Frau hatte 
ihm die Thür gewieſen, und ſeine Stiefmutter in der 
Belle Allianceſtraße 10 beherbergte ihn auch nur un⸗ 
gern. Der Erſchoſſene hatte beim Kaiſer Franz⸗Re⸗ 
ga gedient, kannte alſo das Militärgeſetz genau. 

ſoll auch dem Poſten auf der Flucht zugerufen 
haben: „Na, ſchieß man, aber triff gut!“ 

* Der Ausbruch der Ruhr iſt in der Train⸗ 
kaſerne zu Spandan feſtgeſtellt worden. Es ſind, 
wie der „Anz. f. d. Hav.“ mittheilt, ſoſort Maßregeln 
getroffen worden, um der Weiterverbreitung vorzu⸗ 
beugen. Die von den Kranken benutzten Strohſäcke 
ſind verbrannt und die Zimmer gründlich gereinigt 
und desinfizirt worden. Den Mannſchaften iſt das 
Waſſertrinken verboten. Statt des Waſſers ſoll ihnen 
Kaffee oder Thee verabreicht werden. 

* Madrid, 12. Auguſt. Ein geſtern aus Denia 
hier angekommener armer Muſiker, welcher wegen 
choleraartiger Symptome in ein Hoſpital geſchafft 
worden war, iſt heute geſtorben. 

»Peſt, 12. Auguſt. Der Handelsminiſter hat die 
ungsriſchen Seebehörden angewieſen, diejenigen Schiffe, 
welche aus den ſpaniſchen Mittelmeerhäfen oder aus 
den zwiſchen Gibraltar und der portugleſiſchen Grenze 
gelegenen Häfen kommen, im Hinblick auf die in 
Spanien herrſchende Cholera einer ſiebentägigen 
Obſervation zu unterziehen. 

* Sofia, 11. Auguſt. Der Sanitätsrath ordnete 
für die Häfen von Burgas, Varna und Baltſchik eine 
fünftägige Quarantäne gegen Provenienzen aus Mekka 
und Djeddah an, wofern dieſelben in den türkiſchen 
Häfen einer ärztlichen Besbachtung noch nicht unter⸗ 
zogen wären. 

* Erefeld, 11. Auguſt. Von den bei dem geftrigen 
Hauseinſturz Verſchütteten ſind die letzten heute Abend 
aus den Trümmern geborgen. Nach der Crefelder 
Zeitung ſind 26 Perſonen, darunter 3 Männer, 6 Frauen 
und 17 Kinder, getödtet, 10 Perſonen gerettet, davon 
1 Frau leicht, 1 Kind ſchwer verletzt. eitere 12 Be⸗ 
wohner waren während der Kataſtrophe von Hauſe 
abweſend. 

* Helgoland, 12. Auguſt. Die Leiche der Tochter 
des Konſuls Rohlſen wurde geſtern Abend, diejenige 
des Schiffers Krueß heute früh von der Düne aus 


en Sängerbundes, ob der unter allgemeinſter Theilnahme der Bevölkerung das | geborgen. 


Ende eines Schützenfeſtes. Auf der Heim⸗ 
fahrt vom Plaidter Schützenſeſte hat der „König“ 
dem Schützenhauptmann von Niedermendig ein Ohr 
abgebiſſen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 13. Auguſt, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


* Bern, 12. Auguſt. Die zweite Jahresver⸗Börſe: Ruhig. Cours vom 12.8. 13.8. 
ſammlung der internationalen kriminaliſtiſchen Ver⸗ 34 pCt. —. Pfandbriefe 97,50 97,60 
e wurde durch den Präsidenten des Bundes⸗ | 34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,10 98.— 
raths, Ruchonnet, eröffnet, welcher auch zum Präſi⸗ Oeſterreichiſche Goldrente . 96,10 | 96,70 
denten der Verſammlung gewählt wurde. Aus 4 pCt. Ungariſche Goldrent 90,—| 90,— 
Deutſchland find 14 Vertreter anweſend, aus Frank⸗ Ruſſiſche Vanknoten 5 242,60 244,60 
reich und Rußland je 8, aus Oeſterreich und den elf Banknoten 177,50 | 177,40 
Niederlanden je 2, aus Ungarn, Belgien, Portugal] Deu che Reichsanleighe 107,30 | 107,— 
und den Vereinigten Staaten je 1 Vertreter; aus der 4 pCt. preußiſche Conſols . 106,25 | 106,25 
Schweiz nehmen 22 Mitglieder der Vereinigung 6pCt. Rumänter . . . . 102.— 102.10 
Theil. Liszt (galt) erſtattete Bericht über die Ent« | Marienb.-Mlawf. Stamm⸗Prioritäten | 112,50 112,50 
widelung der Vereinigung; dieſelbe zählt 510 Mit- 
glieder, darunter 149 deutſche, 90 ſchweizeriſche. Die Produkten⸗Börſe. 

Diskuſſion erſtreckte ſich heute auf folgende Fragen: Cours vom 12.8. | 18.18. 
1. Wie iſt der Begriff der unverbeſſerlichen Gewohn⸗ Weizen Auguft 195.— 192.— 
heitsverbrecher im Deich zu beftimmen, und welche Sept.⸗Okt. . | 186,— | 185,50 
Maßregeln find gegen dieſe Verbrechergruppe zu em⸗ Roggen ruhiger. 

pfeblen? 2. Iſt Zwangsarbeit ohne Einſperrung ges Auguſt 166,50 166,50 
eignet, für gewiſſe Fälle an Stelle kurzzeitiger Frei⸗ Sept.⸗Okt. 158,20 158,20 
heitsſtrafen zu treten? troleum loco 23,50 23,50 

9. Deutſcher Reichsbote, Kalender für Stadt | NRüböl Auguft . 60,— | 59,50 
und Land für 1891. Mit 3 Gratisbeilagen: Ein tbr. Okt. 58,40 58,30 
he 8 — Genrebild in Farbendruck, einen Wandkalender] Spiritus 70er Aug.-Sept. . 38,90 | 39,40 
auf Pappe, fertig zum Aufhängen, und ein großes 
Tableau: Die Fürsten Deutfchlands, Hier wie e Königsberg, 13. Auguſt. (Von Portatius und 
Marktverzeichniſſe, Münz-, Maß- und Gewichtstabelle Grothe, Getreide-, Wolle, Mehl: und Spiritus⸗Com⸗ 
und viele andere praktiſche Notizen. Auch dieſes Jahr miſſions⸗Geſ äft.) 


ie pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Steigend. 

Zufuhr: 60,000 Liter. 

60,0 Re 


* 


39.50 ,; 
Königsberger Productenbörſe. 
11. 12. 
Auguſt Auguſt Tendenz. 
R.⸗Mk. N. Mt. 
Weizen, hochb. 125 Mö. 183.00 183,00 unverändert. 
RR d. 143,50 144,50 meyr beachtet. 
e, 10% Pfd. 124,00 | 128,00 flau. 
136,00 135,0 do. 
140,00 140,00 unverändert 
207,00 208,00 feſter. 


Auguſt nicht contingentirt 5 


en, weiße Koch⸗ das 


Danzig, den 12 Auguft. 

Weizen: Höher. 100 Tonnen. r bunt und hell 
farbig inl. 178- 188 , hellbunt inlän iſch 185—188 A, 
hoͤchbunt inländiſch 191—194 .4, Termin Sept Olt 126pfb. 
zum Tranſit 145,00 , per April Mai 1I6pfb. zum 


der Verein der Lokomotivführer und Heizer ſich weis | Tranſit 146,50 A 


Roggen: Feſter. Inländiſch 142—148 4, ruſſiſch und 
ee ei 106—109 &, per Sept.⸗Okt. 120pfb. 
um Tranſit 102,00 , per April⸗Mai 120 pfd. zum Trans 
— 4 

Gerſte: Inländiſch — A 

Rübſen: Inländiſch 215 A 

Hafer: Inländiſch — A 


Shpiritusmarkt. 5 
Danzig, 12. Auguſt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 


goldene, mit Rubinen und Brillanten beſetzte Tuch kontingentirt 58,75 Br., pro Auguſt kontingentirt — Gd, 
nadel zum Geſchenk gemacht. — Ein bedauerns⸗ | pro 


ktober⸗Dezember kontingentirt 52,00 Gd., pro 

November⸗Mai kontingentirt 62,50 Gd., loco nicht kon, 

tingentirt 88,75 Dr., pro Auguſt nicht kontingentirt - Gd., 
ro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 32,50 Gd., pro 
ovember⸗Mai nicht kontingentirt 33,00 Gd. 


Zuckerbericht. a 
Magdeburg, 12. Auguſt. Kornzucker exll. 92 pCt. 
* an exkl. 88 pCt. Rendement 
exkl. 75 pCt. Rendement 15,60. 
Ri .. Gemahlene Raffinade mit Faß 28,76. 

elis I mit Faß 27,25. Sehr feſt bei kleinem Angebot, 


rn Feier nie aa 
egangen: 
8 Plaus, Kapt. Sieg, mit 


Korn zucker 


lz nach Emden. 


rief ihm fein „Halt!“ zu, widrigenfalls er ſchießen[ Am 13. Auguſt. Segler Meta, Kapt. Schumacher, 


leer nach Königsberg. 
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Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Wally Berent mit dem 

Apothekenbeſitzer Herrn Georg Gutt⸗ 
en 

Geboren: Baron v. Zedlitz, Haupt⸗ 
mann in Dresden, 1 S. — Eduard 
Roell⸗Langfuhr 1 T. — Eugen Rabe⸗ 
Königsberg 1 S. 

Geſtorben: Emil Draheim » Marien- 
werder, 35 J. — Fabrikbeſitzer Fr. 
Hildebrandt ⸗Finken, 71 J. — Frau 
Maria Lauretta Papenfuß⸗Damerau 
bei Drausnitz, 32 J. — Pfarrer Ad. 
Zippel⸗ Gumbinnen. — Frau Amalie 
Todtenhöfer⸗ Königsberg, 48 J. — 
Frau Auguſte Fuhrmann ⸗Skibben, 
36 J. — Oekonomierath J. Patzig⸗ 

Dönhofſtädt, 85 J. 
Elbinger Standes⸗Amt. 

Vom 13. Auguſt 1890. 


Geburten: Schuhmacher Gottfried 
Gehrmann, T. — Fabrikarbeiter Eduard 
Borkowski, T. — Maurergeſelle Eduard 


Freiwald, T. — Lehrer Reinhard 
Grams, T. 
Sterbefälle: Arbeiterfrau Anna 


Lehwald, geb. Spiegelberg, 36 J. — 
Arbeiter Gottfried Pankrath T. 13 J. 
— Tiſchler Carl Marquardt S. 1 J. 
— Händler Friedrich Paſchke S. 1 M. 


Zum Gedächtniß 
der Gefallenen! 


Zur 20jährigen Wiederkehr der 
Ruhmestage von 1870/71 werden an 
vielen Orten Erinnerungs⸗Feierlichkeiten 
vorbereitet. 

Wo aber wäre ein ſo ſtimmungs⸗ 
voller Ort für eine Gedenkfeier zu finden, 
als auf den ruhmbedeckten Schlachtfeldern, 
mitten von tauſend und abertauſend 
Gräbern? f 

In dem heißen Ringen um Metz 
verloren gegen 20,000 unſerer Tapfer⸗ 
ſten ihr Leben und 2500 Grabhügel, 
eine ununterbrochene Kette im weiten 
Umkreiſe von Metz bildend, geben tene 
niß von dem Opfermuth der gefallenen 
Helden. Ein Kriegergrab gilt bei allen 
Völkern als heilige Stätte, und beſon⸗ 
ders der Deutſche hat allezeit den für 
des Vaterlandes Ruhm und Ehre ge⸗ 
fallenen Kriegern durch Wort und That 
ein ehrendes Andenken bewahrt. 

Eingedenk der Mahnung Körners: 

„Volk! Stehſt Du im Glücke, 

Vergiß die treuen Todten nicht und 

ſchmücke 

Auch unſere Urne mit dem Eichen⸗ 

kranz!“ 

haben 30 Vereine von Metz und Um⸗ 
gegen mit rund 4000 Mitgliedern eine 
„Vereinigung zur Schmückung und fort⸗ 
dauernden Erhaltung der Kriegergräber 
und Denkmäler bei Metz“ gebildet, deren 
nächſte Aufgabe es iſt, alljährlich am 
15. Auguſt ſämmtliche Kriegergräber 
mit friſchen Kränzen zu ſchmücken. 

Nach Beendigung der Schmückung 
findet am ſelben Tage, Nachmittags 
4 Uhr in der denkwürdigen Schlucht bei 
Gravelotte eine Gedenkfeier ſtatt, deren 
Programm im Weſentlichen in einer 
Gedächtnißrede und im Vortrage weihe⸗ 
voller Lieder durch die vereinigten 
Sänger beſteht. Tauſende von Vater⸗ 
landsfreunden von Nah und Fern ver⸗ 
einigen ſich hier, um den Opfern des 
heiligen Krieges den ſchuldigen Dank 
zu zollen. 

Noch werden zwar für die Unter⸗ 
haltung der Gräber nicht unbedeutende 
Staatsmittel aufgewendet, aber wo iſt 
die Gewähr für die dauernde Beibehal⸗ 
tung dieſes Gebrauchs? 

So lange das Aer e der Zeitge⸗ 
noſſen für die Gräber der Gefallenen 
wach erhalten wird, ſteht nicht zu be⸗ 
fürchten, daß der Staat ſeine ſchützende 
Hand zurückziehen wird. 

Aufgabe der Vereinigung aber iſt 
es, die Pflege der Heldengräber aus 
der Zeit der einmüthigen Erhebung 
Deutſchlands für alle Zukunft zu ſichern 
und auf die folgenden Generationen zu 
vererben, was durch die . 
der Jugend an dem Liebeswerke zu er⸗ 
reichen gehofft wird. 

Angehörige und Freunde hier ruhen⸗ 
der Krieger wollen Kränze aus der 
Heimath 15 die diesjährige Schmückung 
rechtzeitig vor dem 15. Auguſt mit Be⸗ 
ſchreibung des Grabes an die Vereini⸗ 
gung zur Schmückung der Krieger⸗ 
räber 2c., abzugeben bei Zureich- 
Metz einſenden. 

Etwaige Geldſpenden ſind an den 
Kaſſirer der i ee Rendant 
Jonas, Bahnhof Metz, einzuſenden. 

Metz, den 1. Auguſt 1890. 

Der Vorſtand 
der Vereinigung zur Schmückung 
und fortdauernden Erhaltung 
der Kriegergräber und Denkmäler 
bei Metz. 
g Fischer. 


Matjes⸗Heringe, 
jetzt 6 Pfg. 
Julius Arke. 


Dürger- Rellonsee. 


Donnerſtag, den 14. Auguſt er.: 


Nachmittags- Concert. 
Anfang 5 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Derdingungstermine. 


Am 15. Auguſt. Danzig. Kaiſerl. 
Werft. Lieferung von 212 eiſernen 
Rohren, 4—5 Meter lang, beſter Quali⸗ 
tät, im Gewichte von ca. 2900 Kilogr. 
und von 3—38 Millimeter innerem 
Durchmeſſer. — Am 17. Auguſt. Brom⸗ 
berg. Betriebsamt. Neueindeckung des 
Daches auf dem nördlichen Bahniteige, 
1975 Quadratmeter mit verzinktem 
Eiſenwellblech. Am 20. Auguſt. 
Bromberg. Eiſenbahndirection. Mau⸗ 
rer⸗ und Zimmerarbeiten einſchließlich 
Materiallieferung für die 15 Meter im 
Lichten weite Brücke mit eiſernem Ueber⸗ 
bau im Drewenzſee bei Oſterode Oſtpr. 
— Am 20. Auguſt. Liſſa. Betriebs⸗ 
amt. Herſtellung von 12 maſſiven 
Stallgebäuden für Wärteretabliſſements 
der Strecke Liſſa⸗Poſen ausſchließlich 
Lieferung der Mauermaterialien. 
Am 25. Auguſt. Liſſa. Betriebsamt. 
Vergebung von 14 Stück Drahtzug⸗ 
wegeſchranken, welche auf den Bahn⸗ 
ſtrecken Liſſa⸗Poſen und Liſſa⸗Glogau 
aufzuſtellen ſind. — Am 25. Auguſt. 
Strasburg. Kreisausſchuß. Chauſſer 
bauten, veranſchlagt auf 162670,23 M. 


Bekanntmachung. 


Die im Bezirke des unterzeichneten 
Eiſenbahn⸗Betriebsamtes angeſammelten 
alten Schienen, Schmiede⸗ und Guß⸗ 
eiſen⸗Abgänge ꝛc. ſollen 


am 21. Auguſt d. J., 
Vorm. 12 Uhr, 


öffentlich verſteigert werden. 

Die Bedingungen, ſowie die Nach⸗ 
weiſung der zum Verkauf kommenden 
Materialien liegen bei den Bahnhofs⸗ 
Vorſtänden zu Berlin, Bahnh. Friedrich⸗ 
ſtraße, Schneidemühl, Dirſchau, Königs⸗ 
berg i. Pr., Braunsberg, Elbing, Brom⸗ 
berg, Danzig l. Th., Danzig 5 Th., 
ſowie bei den Vorſtehern der Kaufmann⸗ 


ſchaft zu Berlin, Breslau, Poſen, Stettin, E 


Königsberg i. Pr., Elbing und Danzig 
au Einſicht aus und werden den Kauf⸗ 
uſtigen auch auf portofreie Anforderung 
unſererſeits unentgeltlich zugeſandt. 

Die Angebote ſind in verſiegelten 
Umſchlägen mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Materialien⸗Abgänge“ verſehen, bis 
zur Terminsſtunde an unſere Adreſſe 
einzureichen. 

Danzig, den 1. Auguſt 1890. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


ſcher Hausfreund. 
Blätter für 
ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
Probenummern 


gratis u. franko. ug E 


C. A. Koch's Verlag 


in Leipzig. 


heile ich, wie m. Erfolge 
beweisen, gründlich. Lin- 


derung auch bei hohem 
Alter. Vertrauensvolle 
Leidensbeschreib. u. An- 


5 ob Füsse kalt, an 
. Weidhaas, Dresden. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
ud geheimen dee 


und geheimen Ausſchweifun⸗ 


gen iſt das berühmte Werk: 


Reife ſchöne 


= Meintrouben 


empfiehlt 
C. Grack, 
Bahnhofſtraße 1. 


Dr. Nesselmann. 1 
Dachpappen⸗ und Dachdeck⸗Materialien⸗Fabriß 


Dr. Spranger sche 
gegründet 1866, empfiehlt 


Heilsalbe 
Pappbedachungen: durch Ueberklebung, zur Wiederherſtellung 8 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 

Wunden und Beulen, verhütet wil⸗ i 345 A 
nicht mehr reparaturfähiger Pappdächer, 

nach glatter, einfacher Klebemethode, 


des Fleiſch, 5 jedes Geſchwüͤr ohne 
in Me e 1158 . nach einfacher 2 Leiſten⸗Deckung 

kü it „ = 2 r 4 
erer wal i als doppellagiges Klebedach, ohne Nagelung 
der Oberfläche, 


bunkel, veraltete en böſe 
ger. Aruftſchäden, Fetten, als doppellagiges Klebedach mit Kiesſchuth 
(Spezialität). a 


dto. 
dto. 
dto. 


randwunden ꝛc. Bei Huſten, bio, 


Stickhuſten tritt ſofort Linderung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
à Schachtel 50 Pf. 


Fünf culmiſche Morgen 


Grasweide, 


auf Verlangen auch getheilt, hat 
zu verpachten 


Brauerei Lngliſch Prunnen. 
Vermittler geſucht. 


75 Mark Belohnung zahle ich Dem⸗ 
jenigen, welcher mir einen rentablen 
Gaſthof von ſofort oder 1. Oktober auf 
einem großen Dorfe zu pachten nach⸗ 
weiſt und von mir gepachtet wird. 
Kaution kann ſtellen. Offerten erbittet 

E. Warnke, Schneidemühl, 
Gr. Kirchſtraße 2. 


Wochenmarktpreiſe von Elbing 


15 5,60 —5, 70 
geringe, 5,40 5,50 
gute „ 4,80 — 5,00 
mittel „ 4,60 —4,70 
geringe, 4.304,40 


Holzeementdächer. 
Schieferdächer in blau, roth, grünen Schablonen von jeder Größe 
Asphaltirung für Fußböden von Brauereien, Molkereien ꝛc. 

Iſolirung von Fundamenten, Gewölben de. 


Zurückgekehrt! f F. Ra 9 ther,Elbi N 


D Dachreparaturen und Anſtriche WE 
werden billigſt ausgeführt. uf 


BEEFRTTETZEEIDIEERTEESERE Suche per ſofort oder auch 


* ſpäteren Antritt 4 
Mannesschwäche zwei Geſellen 
heilt gründlich und andauernd 16 


0 für feine Kundenarbeit. Hohe Loh 
Prof. Med. Dr. Bisenz 


rechnung per Stück und dauernde! 
ſchäftigung, muß f. Arbeit ſicher sel 

Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 


Zimbehl, Schneidermeill 
Chriſtburg. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 


„Die männlichen Eine Glanplätterin, 


schwächezustände, deren welche in die Häufer der Herrſchaß 


am 13. Auguſt 1890. Ursachen und Heilung.“ eht, kann ſich melden. Nähere I 
Roggen p. Schfl., u j „5.806,00 Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. unft ertheilt die Exp. der „Altpr. J 
be. mittel incl. Erankatur. 
D. ZART Aa 
Serie per Schfl., a i 7 
o. 8 
do. 8 A T 2 4. 
Hafer per Schfl., gute „ 3.603,70 Originallooſe Rambouillet- Vollblut 
do. mittel „ 3,30 —3,40 ö fill E I. Kl. königl. 
do. geringe, 3,00—3,10 Pr. Kl.⸗Lott. Heerde 
Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 2 603,00 und zahle pro 
ger per 100 Kilogramm. 2,80—8,00 / 72 M., ½ 36 M., ½ 18 M., Saengerau N. 
artoffeln per 5 1916 a ½ 9 M; event. per Poſtauftrag. per Thorn Wpr. 
De re ee zu 
Schweinefleife) „ 0500/5 Taubenſtraße 20. Neon 
Kalbfleiſch „ 0,30 —0,50 5 über 4 
e e e 0 ER Tüchtige Eiſen⸗ ca. 60 Ramb.⸗Vollblutböl 
eräuch. eck, iger „ „80-0, 1 
Sc ene His x 9 üchtige Eiſen⸗ m ; ) 221 25 f 
0. amerik. „ 40— — 1 
Butter per 1 . dreher In ug, ei * Aus { 
ier 60 Stückk „80 — — find t Art j } 
Hühner, ale, der Suck. > 1.001,40 e Albert Wiese Wacht Nachm. 1 Ahr. 
üken 1 50—0, a L 
Enten, lebend „ 1,00 —1,60 5 Bromberg. Meistef, 
Gänſe „ „ . 3203,40 . Die Heerde wurde vielfach mit! 


höchſten Preiſen ausgezeichnet. 


2 Eonnen guter Erni 


ſind zu verkaufen im Caſino. 


Tauben per Paar 
wiebeln per Scheffel 
urken per Mandel 


Ein Brennereigehilfe 


und ein Elebe 

werden per 1. September d. J. geſucht. 
A. Richter, Brennerei - Verwalter, 
Dembowalonka Weſtpr. 


0,40 —1,30 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 12. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 


er Briefmarke verbeten. ö zu vermiele 
15 Dec nab Cent Wohnung nde 
Stat sen 5 833 Wetter. ere e ſelbſtſtändig 2 Zimmer u. Kab., helle Küche 
585 R 8 ane 8 Waſſerl., Entree u. reichl. Zub, 2 
f . i 8 v Oet. z. verm. Spieringſtr. 6 % 
Chriſtianſ. 755 WNW 13,Nebel 0 k | 1 | aſelbſt ein großer Keller, in den 
Sabel 1 5 57 15 Rh 17 Jahren Kartoffelhandel betr., zu 
aparanda 762 NN 17 0. bedeckt findet dauernde Beſchäftigung bei hohem j 
ee les? i Lohn in der Pumpenfabrik von (In den Uhrdeckel zu legen) 
koskau 766 O9 | wolken 5 x Bei 
Sun, ee S | k E. Bieske, Er | 725 
ambur 754 ede 2842 3 8 f 
San, 756 ea 1 geiler. x Königsberg 8. Pr., 5 e * 
eufahrw. 757 S bedeckt „ 
Mel. 767 SS bc lkedent . 
Aare 761 SW 18 bedeckt 6 tüchtige Nees 
arlsruhe 761 SW 18 wolkig 2 6,56 Dm. 2,12 Om., 10,7 Bm. 1,83 Nm / 
Mien 5 855 | 18 Gehe Pr Tiſchlergeſellen Wannen, 
ünchen 7 bede RR . 6,34 Dm, 10,2 Bm, 1,83 Nm. 
Chemnitz 759 WNW᷑ 17 Regen ſucht zum fofortigen Eintritt . Kei gebkngtt Züge And 
Berlin 757 SSW Iz) wolkig F. Sawitzki, Tiſchlermeiſter, Scmellzäge. 
Bien 760 865 in 70 h. Bebet Allenſtein. 
reslau 759 wolkenl. a 22 2 
Nizza 1760 OND | 20wmolfent. Börjenb eri ch t 
Trieſt 749 ONO 22 Regen der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommer! 


Berlin NW., Unter den Linden. 

Berlin, 12. Auguſt 1890 

Die weſentliche Erhöhung des Coursniveaus unſerer Montanwertheg 
zu einer weſentlichen Belebung nicht allein der Umſätze in dieſen Wertheit 
dern auch der Discuſſion an der Börſe geführt und den Kampf, der zu 
der Hauſſe⸗ und der Baiſſepartei geführt wird, ganz erheblich verſchärft. 4 
recht feſte Haltung zeigte der Bankenmarkt, deſſen eren Werthe dul 
Bahnen waren meiſt etwas jew 
bei mäßigem [SER 


Ueberſicht der Witterung. 

Eine ausgedehnte Depreſſion mit einem 
Minimum unter 751 Mm. über Jütland 
überzieht Großbritannien, Skandinavien und 
Norddeutſchland und iſt über Polen durch 
eine Furche niedrigen Druckes mit einem 
über Südeuropa lagernden Depreſſions⸗ 
gebiete verbunden. Ueber Deutſchland iſt 
bei meiſt ſchwachen ſüdweſtlichen Winden 
das Wetter veränderlich, die Morgentempe⸗ 
raturen überſteigen vielfach die normalen, 
faſt allenthalben fiel Regen, ſehr ergiebig in 


ihre Courſe zu erhöhen vermochten. a 
Renten, Prioritäten und deutſche Fonds haben ſich 
wenig verändert. 


Weſtdeutſchland. Von der deutſchen Küfte | Credit⸗Actien .. 170,75 | Warſchau⸗Wien 232,50 Deutſche 4 pCtige 
und vereinzelter aus dem Binnenlande | Disconto⸗Comm.. 223,90 Ruſſ. Südweſt.. | 83,25 Reichs⸗Anleihe. 
werden Gewitter gemeldet. Darmſtädter .. 169,60 Mittelmeer .. 113,15 do. 34 pCt. 
Deutſche Seewarte. Deutſche Bank.. |168,— Meridional⸗Eiſb. 141,15 | Preuß. 4p Ct. Conſ. 
— Dresdener Bank. 161,75 1884er Ruſſen. —,.— | do. 33 „ „ 
Barometerſtand. e 170,75 A 80er lebe 97,25 ae 
i 3. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. [E18] | Mitteldeutige . . | —,— do. 1889er con]... | 97,90 | Pomm. „ 9 
Wee cee he 88 Nationalb. f S.. 138.25 | do. Orient. Anleihe 75.90] Bester 
Internat. Bank. 117,25 Ruſſiſche Noten . | 243,— Berl. Bockbr.⸗Act. 
29 * Mainz⸗Ludwigsbh. 119,60 Ung. Goldr. 4pCt. 9u,— Hilſebein Weißbier⸗ 
Sehr trocken 3 Marienburger. 64,75 Ital. 5 pCt. Rente 94,50] Brauerei⸗Actien 
andi 8 Oſtpreußen .. | 99,35 Egypt. 4 pCt. Anl. 97,35 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 
Beltändig . . . 6 N 5 1 f 
8 Er Lübeck⸗Büchen . 170,20] Mexicaner .... |. —.— 1 fefferberg⸗Br.⸗A. 
Schön Wetter 5 Franzoſen 105,25 | Laurahütte .. | 152,60 | Spandauerberg⸗Br⸗ 
Verämderih . 28 Lombarden . | 63,50 | Dortmunder Union 96,75 Braunſchw. Kohlen 
Regen u. Wind —— Eibethalbahn ... 103,35 Bochumer Gußſtahl 167,85 St. ⸗ vioritäten ' 
x x ms Galizier 89,50 | Gelſenkirchen ... | 177,60 | Germauig Vor | 
Viel Regen 6 m Buſchtiehrader. . 209,25 Harpener 210,— | Gr. Berl. Pferdb.⸗A⸗ 
Sturm 3 = Gotthardbahn 164,75 | Hibernia⸗Actien . 189,.— Gruſonwerke⸗Act. 
27 5 Duxer .. 231,90] Türk. Tabak.. | 143,25 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Prince Henri 61,— | Nordd. Lloyd. . 153,25 ſchinen⸗Actien 


Wind: WSW. 20 Gr. Wärme. Schweiz. Nordoſt 144.75 | Dynamite Truſt. 147,85] Viet⸗Speicher Act, 


